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hat keine Grundlage" 
Marschall Antonescu an das rumänische Volk 

Bukarest , 7. Dezember 
Der rumänische Staatsführer Marscha l l 

A n t o n e s c u wendet s ich zur br i t i schen 
Kr iegserk lä rung m i t fo lgender E rk lä rung an 
das rumänische V o l k : 

„Großbr i t ann ien hat uns den K r i eg e rk lä r t . 
Der Kr iegszustand begannt heute u m 12 Uhr . 

Die Kr iegserk lä rung hat ke ine r le i Grundlage. 
Ich bedauere, daß die innere Bewegung und 
Tragöd ie so w e n i g vers tanden w i r d , v o n der 
das rechtschaffene, unablässig helmgesuchte 
und zu unrecht von Schicksalsschlägen getrof­
fene rumänische V o l k seit Jahrhunder ten er­
schüt ter t w i r d , dieses V o l k , das w i e bisher i n 
al le Zukun f t kämpfen w i r d , u m sich sein Da­
sein und sein Lebensrecht, sein Recht auf Fre i ­
heit , auf Ruhe und auf Ve re in i gung zu s ichern 
und dabei i n der Er fü l lung einer op fe rvo l l en 
Sendung i m Karpaten- und im Donauraum die 
Z i v i l i sa t i on zu ver te id igen . 

Großbr i tann ien hat seit Jahrhunder ten d ie 
Tragöd ie und die Ern iedr igung einer f remden 
Besetzung n icht mehr gekannt. W i r s ind seit 
2000 Jahren n ich t nur im Laufe der Jahrhun­
derte, sondern im Laufe e in und desselben 
Jahrhunder ts v o n Kampf zu Kampf, v o n Be­
setzung zu Besetzung, v o n Ern iedr igung zu Er­
n iedr igung, v o n Tragöd ie zu Tragöd ie ge­
schr i t ten. 

Großbr i tanr i ien kämpf t seit Jahrhunder ten, 
u m zu erobern, w i r kämpfen, u m uns zu ver­
te id igen. 

, I n diesen har ten und ungle ichen Kämpfen 
sind w i r oft besiegt worden . W i r s ind i n die 
Kn ie gebrochen, aber w i r s ind niemals gew i ­
chen und haben niemals Verz ich t geleistet. 
Heute w ie i n der Vergangenhe i t s ind w i r v o m 
Glauben an unseren Sieg und an unsere Ge­
recht igke i t e r fü l l t ! und w i r überlassen dem Ge­
wissen der W e l t und der Geschichte, zu ur­
te i len und uns zu r ich ten . 

Rumänien n immt d ie Herausforderung in 
dem unerschüt ter l i chen Glauben an, daß es 
mi t seinem Kampf gegen den Kommunismus 
n icht nur dem Nat iona lge füh l , dem Recht auf 
die Erha l lung der Ehre des rumänischen V o l ­
kes dient, sondern daß es durch seinen Kampf 
und durch sein Opfer w i e in der Vergangen­
heit der Z iv i l sa t i on selbst dient, d ie Groß­
br i tann ien n ich t f remd sein k a n n . " 

Seit 7. Dezember Kriegszustand 
Uber d ie Kr iegserk lä rungen Englands an 

Rumänien, Ungarn und F inn land Hegen folgende 
Me ldungen aus Bukarest, Budapest und H e l ­
s ink i v o r : 

Bukarest, 7, Dezember. 
Nach der A b l e h n u n g des br i t i schen U l t i ­

matums durch die rumänische Regierung hat 
der nordamer ikan ische Geschäftsträger am 
Sonnabend kurz vo r M i t t e rnach t der rumän i ­
schen Regierung namens der br i t i schen Regie­
rung die Kr iegserk lä rung überre icht . A b heute, 
Sonntag, den 7. Dezember, mi t tags 12 Uhr , 
herrscht zwischen Großbr i tann ien und Rumä­
n e n Kr iegzustand. 

Budapest, 7. Dezember. 

Der nordamer ikan ische Gesandte I n Buda­
pest, der seit A b b r u c h der d ip lomat ischen Be­
ziehungen zwischen England und Ungarn auch 

die eng l ichen Interessen ve r t r i t t , hat am Sonn­
abend nacht u m 23,10 U h r dem Min is te rp räs i ­
denten und Außenmin is te r v o n Bardossy eine 
No te der br i t i schen Regierung überre icht . Die 
No te enthä l t d ie M i t t e i l u n g , daß sich England 
m i t Unga rn ab 7. Dezember M i t t e rnach t als Im 
Kr iegszustand be i i nd i l ch bet rachtet . 

He l s i nk i , 7. Dezember. 
A m Sonnabend gab, w i e berei ts Im größten 

Te i l der gestr igen Ausgabe ber ichtet , das 
staat l iche In format ionsamt d ie durch die USA.-
Gesandtschalt Ubermit te l te engl ische Note m i t 
der K r iegserk lä rung Englands an F inn land 
bekannt . 

England der Knecht Stalins 
He ls ink i , 7. Dezember 

Gle ichze i t ig m i t der engl ischen Kr iegserk lä ­
rung an F inn land gab das Staat l iche In fo rma­
t ionsamt am Sonnabendabend noch ein ige Do­
kumente bekannt , aus denen der v o n den Eng­
ländern i n letzter Zei t i m A u f t r a g der Bolsche­
w is ten ausgeübte Druck auf F inn land ersicht­
l i c h w i r d . 

Danach hat Großbr i tann ien berei ts am 
22. September den Finnen m i t te i l en lassen, es 
werde sie als of fenen Feind bet rachten, fal ls 
sie n ich t die besetzten sowjet ischen Gebiete 
räumten. A m 28. November wu rde durch d ie 
d ip lomat ische Ve r t r e tung der Ve re in ig ten Staa­
ten das engl ische U l t ima tum übermi t te l t , bis 

Während der Panzerschlacht bei Sollum jagt 
dem Rohr. 

zum Ab lau f des 5. Dezember die Kr iegshand­
lungen einzustel len und auf jede ak t i ve T e i l ­
nahme an den Feindsel igke i ten gegen die Bo l ­
schewisten zu verz ich ten , andernfa l ls England 
den Kr iegszustand zwischen den beiden Län­
dern p rok lamie ren werde. 

A u f diese endgül t ige br i t ische Kr iegs­
drohung hat der f innische Außenmin is ter am 
4. Dezember dem USA.-Gesandten zur We i te r ­
le i tung an England eine A n t w o r t übergeben, 
i n der der f inn ische Standpunkt nochmals k l a r 
und e indeut ig dargelegt wurde . Es w i r d dar in 
nochmals festgestel l t , daß die f inn ischen 
K i iegshand lungen e inen Ver te id igungskr ieg 
darste l l ten, den des Landes eigene, m i t seiner 
Existenz und Sicherhei t ve rknüp f te lebens­
w ich t ige Gesichtspunkte d ik t ie r ten . Der Kampf 
bezwecke nichts anderes, als die Existenz und 
Sicherhei t des f innischen Vo l kes zu s ichern, 
denen vo l ls tänd iger Untergang drohe. 

A u f diese f innische A n t w o r t fo lg te dann d ie 
engl ische Kr iegserk lä rung. . 

(Siehe auch Seite 2) 

In einer Woche 228 Sowjet-Flugzeuge 
Stärke Tätigkeit der deutschen Luftwaffe an der gesamten Ostfront 

Aus dem FUhrerhauptquart ier , 7. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
Trotz starker Kä l te errangen Im Donez­

becken deutsche und I ta l ienische T ruppen 1 

ÖRTLICHE Ang r i l i se r l o l ge . 
A n mehreren Stel len der Ost i ron t w u r d e n 

sowjet ische Ang r i f f e abgewiesen. V o r Len in ­
grad schei tere e in unter Einsatz v o n Panzern 
und Schlacht f l iegern unternommener A u s ­
bruchsversuch. Die Beschießung k r i egsw ich t i ­
ger An lagen im Bereiche der Stadt w u r d e for t ­
gesetzt. 

D ie Lu i twa f fe unterstützte an der gesamten 
Ost f ron t die Kämpfe des Heeres du rch A u ­
gr i f fe auf fe ind l iche Stel lungen, Truppenan­
sammlungen und Elsenbahnen. SUdostwärts des 
Ladoga-Sees wurden sowjet ische Flugstütz­
punk te bombard ier t . A n der Westküs te des 
Gol les v o n Onega erz ie l ten Kampf f lugzeuge 
Vo l l t r e f f e r schweren Kal ibers In einer I n d u ­
str ieanlage. 

I m Kanalgebiet kam es zu e inem Geiecht 
zwischen deutschen Minensuchbooten nnd 
mehreren br i t i schen Schnel lbooten. Ein fe ind ­
l iches Boot w u r d e versenkt , e in wei teres 
schwer beschädigt. Unsere Boote e r l i t t en we ­
der Ver lus te noch Beschädigungen. 

I n N o r d a l r l k a dauern die Kämpfe an. V o r 
der KUste der Cy rena lka g r i f t e in deutsches 
Unterseeboot einen br i t i schen Gelel tzug mi t 
Nachschub fü r Tob ruk an und erziel te Tref fer 
auf e inem Zerstörer, e inem Tanker und einem 

22 Feindflugzeuge brennend abgeschossen 
Angriffe italienischer Torpedoflugzeuge auf zwei britische Kreuzer 

Rom, 7. Dezember 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­

genden W o r t l a u t : 
f, Die Kämpfe i n der Mar inar ica dauerten auf 
v * t Front v o n T o b r u k u n d i m Gebiet süd l ich 

° ö Tobruk zwischen el Adern und Bir el Gob i 
Uni W o w , e d e r h o l t e starke, m i t neuen Krä f ten 
^uternommene Angr i f f e des Gegners v o n den 

' u P p e n der Achse aufgehal ten und abgewie-
wurden . Bei diesen A k t t o n e n kämpf ten 

JJfh Ab te i l ungen Junger Faschisten m i t be i ­
spielhafter Ausdauer und Tapferke i t . A n de r , 

*°nt v o n Sol lum ist d ie Lage unveränder t . 
q Die verbündete Luf twaf fe nahm an den 
l i i u B r * t i ° n e n te i l und gr i f f w iede rho l t fe ind-
kChe Panzer und In fanter ie t ruppen an. Sie 
. e »tand außerdem zahlre iche Luf tkämpfe, i n 
'ren Ver lau f 22 fe indl iche Flugzeuge bren-

j.*Jd abgeschossen wu rden , davon 14 von der 
^"enlschen und acht von der deutschen 

Luf twaf fe. Mehre re Besatzungen fe indl icher 
Flugzeuge wurden gefangengenommen. Sechs 
i ta l ien ische Flugzeuge werden vermißt . 

Engl ische Kr iegsschi f fe bombardier ten un­
sere Ste l lungen west l i ch Tobruk . Dre i unserer 
Torpedof lugzeuge trafen zwischen Tob ruk und 
Ras Azzaz w iederho l t zwei fe ind l iche Kreuzer, 
v o n denen hohe F lammen aufst iegen. Einer 
von ihnen ist als versenkt anzusehen. 

Es wurde iestgestel l t , daß während des i m 
Wehrmach tber i ch t v o m 2. Dezember e rwähn­
ten Einf luges v o n der deutsch- i ta l ienischen 
Bodenabwehr zwei fe indl iche Flugzeuge abge­
schossen wurden , d ie ins Meer stürzten. 

D ie br i t ische Luf twaf fe gr i f f i n der vergan­
genen Nach t erneut Neape l i n mehreren W e l ­
len m i t Brand- u n d Sprengbomben an. Es wur ­
den einige Gebäude und eine K i rche getrof­
fen. Zwe i Tote und ein Ver le tz ter un ter der 
Bevö lkerung sind zu beklagen. 

Frachter. Das Sinken der Schi l fe konn te we ­
gen starker A b w e h r n icht beobachtet werden . 

Nachtangr i f fe deutscher Kampff lugzeuge 
r ichteten sich gegen Flugplätze auf der Inse l 
M a l t a . Bombentref fer In Ha l l en und Unter ­
kün f ten wu rden beobachtet. 

I n der Zeit v o m 29. November b is 5. De­
zember ver lo r die sowjet ische Lu f twa l fe 228 
Flugzeuge. Davon w u r d e n 136 in Lu i t kämpfen 
und 67 durch F lakar t i l l e r ie abgeschossen, der 
Rest am Boden zerstört . W ä h r e n d der g le ichen 
Zel t g ingen an der Ost f ron t 21 eigene F lug­
zeuge ver lo ren . 

[Vergebliche Landungsversuche 
Ber l i n , 7. Dezembe. 

Durch die Wachsamke i t deutscher Wach t ­
posten konnte in der Nach t zum 6. Dezember 
e in Landungsversuch dreier bolschewist ischer 
Schnel lboote an der K r imküs te ve rh inder t 
werden . Ebenso w u r d e n zwe i Erkundungs­
vorstöße bolschewist ischer Mo to rboo te süd­
l i c h Ker tsch vere i te l t . 

„Al les ist sehr l ab i l " 
Draliimeldung unseres Ma.-Ber/cfifersfalfers 

Stockho lm, 8. Dezember 
„ W i r müssen zugeben", schreibt die „ T i -

nes", „daß w i r m i t einer schnel len Entschei­
dung i n Norda f r i ka gerechnet haben. " A m 
Sonntag stel len mehrere Londoner Ze l tungen 
fest, daß es sehr bedauer l ich sei, daß die Be­
r ichte aus Ka i ro a l lzu opt imis t isch gewesen 
seien und man einen le ichten Sieg über d ie 
deutschen Wa f fen vorausgesagt habe. D ie 
Londoner Presse sieht sich w ieder e inmal v o r 
d ie Au fgabe gestel l t , den le ichts inn igen O p t i ­
mismus zu dämpfen, der im H inb l i c k auf d io 
Kämpfe in Norda f r i ka v o n dieser Londoner 
Presse und den pol i t ischen Kre isen Londons 
geprägt worden war. M a n weiß je tz t gar n ich t 
vorauszusagen, wann die Aufgabe gelöst wer ­
den könne, heißt es in Londoner Kommentaren 
v o m Sonntag. A l les sei sehr lab i l und schwer 
zu überb l icken. 

Franzosen in Ka i ro verhaftet 
Dro/itmeldung unseres ffo.-Ber/cIiferslaflers 

Rom, 8. Dezember 
W i e über Adana gemeldet w i r d , hat die 

ägypt ische Pol izei unter dem engl ischen Druck 
zehn i n Ka i ro lebende Franzosen verhaf tet und 
i n Konzentrat ionslager gebracht. Das franzö­
sische Konsu la t hat Schr i t te zur Frei lassung der 
Verhaf te ten unternommen, die von namhaften 
ägypt ischen Persönl ichkei ten unterstützt wer­
den. 

die deutsche Artillerie Schuß aul Schuß aus 
RK.-AUFNABME: KRIEGSBERICHTER MOOSRABLIER (HFL., Z . ) 

Züricher Herbstgedanken 
Von unserem DD.-Beri'c/ilersfaffer 

Zür i ch , A n f a n g Dezember 
Keine Stadt der Schweiz w i r d tm Früh l i ng 

so schnel l lebendig, w e n n der erste Föhn weh t 
und die ver jüngte Sonne den Nord t r i ch te r des 
schmucken Sees m i t Ihrem wärmenden L icht 
fü l l t , w i e gerade Zür ich , der w i r tschaf t l i che 
M i t t e l punk t der Eidgenossenschaft. Aber auch 
keine Stadt entschl ießt sich so langsam zur 
Win te r ruhe , wenn die Nebel über dem See 
brode ln oder ka l te W i n d e von al len Richtun­
gen auf die Kais und Ufer der I.imm.it e indr in ­
gen, w i e eben das ständig betr iebsame Zür i ch . 
I n diesem Jahre hat d ie Na tu r f r üh an den 
W i n t e r gemahnt. Tatsäch l ich i and man ba ld 
Zei t , m i t dem vert lossenen Kr iegs jahr abzu­
rechnen u n d darüber so a l le r le i Gedanken an­
zustel len. 

Ständiges Anste igen der Preise 
Die Handelsstadt Zü r i ch f ragte na tü r l i ch i n 

i h ren zahlre ichen Handelshäusern, Banken u n d 
Versicherungsgesel lschaf ten, die mi t ih ren 
p r u n k v o l l e n Palästen die Bahnhofstraße und 
ihre Umgebung ' z ieren, i n erster L in ie nach 
dem grundsätz l ichen Ergebnis. W e n n man es 
zi f fernmäßig ansieht, möchte dieses n ich t un ­
eben erscheinen. Betrachtet man nur das Ka­
lender jahr 1941, so erg ib t sich i n bezug auf 
d ie Einfuhr für die ersten zehn Monate e in Be­
t rag von 1653,3 M i l l . f rs. Das bedeutet gegen­
über der g le ichen Ze i t des Vor jahres eine Z u ­
nahme v o n rund 90 M i l l . Die Aus fuh r we is t 
fü r denselben Ze i t raum 1163,3 M i l l . frs. auf 
oder 106 M i l l , mehr als i m Vor jah r . W a s steht 
aber h in ter diesen zwei fe l los ganz beacht l ichen 
Zi f fern? Darüber macht sich der Schweizer u n d 
insbesondere der Zür icher ernste Gedanken. 
L iegt h ier w i r k l i c h e in For tschr i t t vor , w ie i hn 
die Zi f fern ausdrücken möchten? Pur ke inen 
Schweizer ve rb i rg t sich mehr, daß seit Kr iegs­
beg inn e in ständiges Anste igen der Preise zu 
beobachten ist. Und zwar auf fast a l len Ge­
bieten I Es muß also die Warenmenge, d ie 
f rüher u n d jetz t h in ter den Z i f fe rn gestanden 
hat , eine ganz verschiedene sein. Unter Berück­
s icht igung al ler Faktoren kommt man nun zu 
der Erkenntn is , daß d ie . tatsächl iche Versor ­
gung der Schweiz m i t E in fuhrgü te rn t rotz der 
Wer ts te ige rung im laufenden Jahr u m etwa 
25 v. H. geringer, wa r als 1940, was eine recht 
schmerzl iche Feststel lung ist. 

V e r l u s t an der Nat ionalsubstanz? 
Sie w i r d noch unangenehmer, w e n n m a n 

sieht, was die Schweiz an guter W a r e ausführt . 
H i e r sagt die Stat ist ik , daß nach Gewichts te i len 
eine Zunahme v o n 40% zu verze ichnen ist. 
Geht das n icht an die Nat ionalsubstanz? Diese 
Frage drängt sich u n w i l l k ü r l i c h auf. Sie ver­
t ie f t s ich, w e n n man die Ein fuhr näher be­
trachtet . H ie r f indet sich die bemerkenswer te 
Tatsache, daß ausgerechnet die Lebensmit te l 
im Verg le i ch zu den Rohstoffen und Fabr ika­
ten verhä l tn ismäßig am stärksten zurückgegan-
gne sind. U m das recht zu würd igen , muß m a n 
sich vo r A u g e n hal ten, daß d ie Schweiz berei ts 
seit langer Ze i t ih re Lebensmit te lerzeugung so­
w o h l räuml i ch w ie h ins ich t l i ch der Intensi tät 
auf die höchste Le is tung gebracht hat. Ihre u n ­
zugängl iche Hochgebi rgsnatur läßt aber be im 
besteh W i l l e n ke ine räuml iche Erwe i te rung 
mehr zu. Die Aufgabe b le ib t aber, auf 1 q k m 
105 Menschen zu ernähren, für e in Gebirgs-
land na tü r l i ch eine unmögl iche Leistung, be­
sonders wenn man sich vergegenwär t ig t , daß 
im benachbai ten „ r e i c h e n " Frankre ich m i t nur 
70 Menschen auf 1 q k m schon ganz erhebl iche 
Schwier igke i ten bestehen. Es ist also n icht zu 
bestrei ten, daß die A u s w i r k u n g e n der eng l i ­
schen Blockade immer s innfä l l iger i n Erschei­
nung treten. Und sie werden jedem einzelnen 
Schweizer um so mehr bewußt, als der immer 
höher k le t ternde Bro tkorb doch schl ießl ich 
n icht mehr durch schöne Redensarten weg -
zudiskut ieren ist. Dieser Tatsache kann s ich 
auch der schmiegsamste Schweizer Magen n ich t 
verschl ießen. A n den Gestaden des Zür icher 
Sees w i r d sie i hm geradezu zu einer Be-
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-»IEI.VERTRETENDES LEIDEN 
Nach „Chicago Daily Tribüne" gibt es In den 
USA.-llülen ständig Schlägerelen zwischen 
amerikanischen und britischen Seeleuten. 

„Deutschland hat in eliter Stunde Europa gerettet" 
Staatspräsident Ryti am Selbständigkeitslag: Englands Verhalten ist dem finnischen Volk völlig unbegreiflich 

He ls ink i , 7. Dezember 
I n einer Rede zur Feier des 24. Jahrestages 

der f inn ischen Selbständigkei t führ te Staatsprä­
sident R y t i über die Schreckensherrschaft des 
Bolschewismus u. a. folgendes aus: 

W i r brauchen unsere Auf fassung über die 
Verhä l tn isse i n der Sowje tun ion n ich t mehr 
auf A n n a h m e n oder Er fahrungen anderer Leute 
zu gründen. W i r können uns dami t je tz t z. B. 
durch e inen Besuch in dem von unseren T rup ­
pen besetzten Ostkare l ien ve r t rau t machen. 
D o r t hat man die „Segnung" des sowjet ischen 
System fast e in V ie r t e l j ah rhunde r t genießen 
können . Davon h i nw iede rum, w i e schnel l d ie 
Bolschewisten es fer t iggebracht haben, eine 
b lühende woh lhabende Landschaft zu v e r w ü ­
sten, g ib t e in Besuch i n dem abgetretenen Ka -
re l ien eine Vors te l l ung . A u f diese We ise läßt 
s ich auch die grenzenlose Lügenhaf t igke i t der 
A g i t a t i o n festste l len, d ie die Sowje tun ion i n 
schemat ischen Schönmalere len ih re r Ve rhä l t ­
nisse, ihres Lebens und ih re r Le is tungen ver­
bre i te t hat ten. 

Zeichnung: R. Styoe / „Bilder und Studien" 

„Aber Samt Roosevel t w i l l uns doch zu Bun­
desgenossen machen ! " 

„ O . K . , John — und deshalb kriegst Jetzt du 
lür den Herrn Präs identen eins In die Fresset" 

'drückung, w e i l hier, wie k a u m an anderen 
Or ten , sonst das W o h l l e b e n zu Hause ist. 

Nach e iner solchen Festste l lung sol l te man 
meinen, daB sich der u rk rä f t i ge alemannische 
Z o r n i n dieser düsteren Herbs t immung nun m i t 
a l ler W u c h t gegen das Angelsachsentum euro­
päischen w i e amer ikan ischen Gepräges ent­
laden würde . Tatsäch l ich muß so der unvo re i n ­
genommene Aus länder denken. Ja denken kann 
er so. A b e r er t r i f f t n ich t d ie Schweizer Ge­
danken. V i e l m e h r kommt er ins V e r w u n d e r n ! 
Des öf teren ist im Laufe des vergangenen Jah­
res ber ich te t wo rden , daß engl ische Fl ieger das 
Schweizer Bundesgebiet n ich t nur über f logen, 
sondern auch m i t Bomben belegt haben, die 
Sachschaden anr ich te ten u n d Menschenleben 
vern ich te ten . W i e d e r w i r d der unvore ingenom­
mene Aus länder e inen Ausb ruch des besagten 
a lemannischen Zornes e rwar ten . Abe r w ieder 
muß er feststel len, daß seine Annahme n ich t 
zut r i f f t . Und je tz t dar f er sich sogar tüch t ig 
wunde rn . Er kann i n Z ü r i c h w i e im ganzen 
Lande, insbesondere aber im Westen , beobach­
ten, daß n ich t wen ige Schweizer das Abze ichen 
der — engl ischen Luf twaf fe (!) t ragen. W e n n 
er sich n ich t ä rgern w i l l , n immt er an als Ta­
l i sman, sonst aber staunt er über eine derar­
t ige Auf fassung v o n Neu t ra l i t ä t und Staats­
empf inden. Der lang jähr ige Kenner v o n Land 
u n d Leuten weiß a l le rd ings: so u n d nur so ist 
die». Eidgenossenschaft! I h ren t iefsten Daseins­
s inn ve r l i e r t sie immer mehr, sei tdem sie unter 
den Lehren der großen Französischen- Revo lu ­
t i on die Form über den Inha l t stel l t und das 
Wesen germanischer V o l k s f ü h r u n g du rch 
vo lksverbundene Führer pre isg ib t zugunsten 
formaldemokra t ischer Wah le in r i ch tungen . 

I m Banne solcher Wahnvo rs te l l ungen f i n ­
den sich die Schweizer so schwer zu ih ren 
b lu tsve rwand ten Nachbarn . Daß sie zu Be­
g inn dieses Kr ieges der engl isch-f ranzösischen 
Propaganda er lagen, k a n n man schl ieß l ich 
vers tehen. N u n s ind aber z w e i Jahre ver f los ­
sen, i n denen d ie deutschen Fahnen auf a l len 
Kr iegsschauplätzen v o n Sieg zu Sieg e i l ten . 
F rank re ich l ieg t zerbrochen am Boden, d ie 
Sowjether rschaf t ist i n ih ren Grundfesten zer­
schmettert , mehr als d ie Hä l f te des br i t i schen 
Schi f fsraums sowie zahl re iche E inhe i ten der 
engl ischen Kr iegs f lo t te l iegen auf dem Meeres­
g rund . Jetzt noch an der K ra f t des Großdeut­
schen Reiches zu zwe i fe ln w i e an der seiner 
Verbünde ten , ist zumindest n ich t sehr staats­
k l u g . Sicher s ind s ich manche Schweizer d ie­
ser Tatsachen auch bewußt . A l l e i n , eine über­
l ie fer te Gewohnhe i t und e in n ich t unbedeu­
tendes Stück Rechthaberei , w i e es Got t f r i ed 
Ke l l e r so anschaul ich an den He lden seiner 
Erzählung „Das Fähnle in der sieben A u f r e c h ­
t e n " schi lder t , hal ten d ie meisten Schweizer 
v o n dem r ich t igen Vers tändn is fü r die deut­
sche Au fgabe in Europa zurück. A l l e rd i ngs 

Es ist meine feste Uberzeugung, daß 
Deutsch land seinen Kampf gegen den Bolsche­
wismus i n el f ter Stunde begonnen hat . N u r 
dadurch konnte Europa geret tet werden . Ohne 
diesen Kampf wäre auch das Schicksal F inn ­
lands besiegelt gewesen. Abe r je tz t kann auch 
unser Kampf den k le inen f inn ischen V o l k s ­
sp l i t te rn Ret tung br ingen, die Jahrhunder te 
h indu rch i n ung laub l i ch schwier igen Ve rhä l t ­
nissen, aber geschützt durch W a l d , Sumpf und 
Einöde und in ihrer A r t über legen, ihre N a ­
t iona l i tä t und ihre ura l te K u l t u r erha l ten u n d 
einen großen Te i l dos w e r t v o l l e n Ku l tu re rbes 
des f inn ischen Stammes v o r der V e r n i c h t u n g 
bewahr t haben. 

F inn lands Platz i n diesem Kampfe konn te 
n ich t gegen den Westen , gegen Europa ger ich­
tet sein. Das hät te V e r r a t an der jah rhunder te ­
a l ten Au fgabe Finnlands bedeutet. 

F inn land k a n n n ich t begre i fen, daß E n g ­
l a n d , das, w i e es verkünde t , f ü r d ie Fre ihe i t 
der V ö l k e r und fü r d ie demokrat ische Fre ihe i t 
kämpf t , auch die b lu t ige Despot ie der Sowje t -

Rumänien blieb keine andere Möglichkeit 
Note aus Bukarest begründet ausführlich das Verhalten der Regierung 

Bukarest , 7. Dezember 
A l s A n t w o r t auf das engl ische U l t i m a t u m 

v o m 30. November 1941 w i r d amt l i ch e ine 
N o t e ve r lau tbar t , d ie v o n dem schweren A n ­
gr i f f der Sowje tun ion gegen Rumänien i m J u n i 
1940 ausgeht, als die Sowje t reg ie rung Hes­
sarabien, die Bukow ina und das Gebiet Her tza 
In der M o l d a u besetzte. A l l e zwischen 1929 
u n d 1940 v o n der UdSSR, an Rumänien ge le i ­
steten Neut ra l i tä ts - und Nich tangr i f f sverspre-
chungen u n d d ie A k t e , denen zufolge die 
Rechte Rumäniens anerkannt w u r d e n , s te i len 
sich daher, so heißt es i n der No te , als e in 
M i t t e l zur V e r h ü l l u n g v o n Expanslons- u n d 
Unterdrückungsabs ich ten Rumänien gegenüber 
dar. D ie UdSSR, hat d ie erste Gelegenhei t er­
gr i f fen , d ie s ich aus einer komp l i z ie r ten u n d 
schwier igen in te rna t iona len Lage ergab, u m 
n ich t nur e inen Uber fa l l i n Szene zu setzen, 
sondern auch u m Rumänien I n eine äußerst 
schwere Lage zu versetzen, aus der es ke inen 
A u s w e g als e inen vö l l i gen Zusammenbruch 
oder eine Anarch is ie rung des gesamten euro­
päischen Südostens zu geben schien. 

Nachdem der A n g r i f f der UdSSR, seine er­
sten Erfolge erz ie l t hat, haben, w i e d ie N o t e 
i m einzelnen dar legt , d ie Provoka t ionen der 
Sowje t reg ie rung n ich t aufgehört . Dami t ha t 
die UdSSR, ih re r Abs i ch t Ausd ruck gegeben, 
ih ren Expanslons- u n d Un te rd rückungsw i l l en 
we i t e r auf rechtzuerhal ten. 

U m seine nat iona le Existenz zu ver te id igen , 
u m seine Rechte w ieder zu er langen und u m 
die O r d n u n g u n d d ie Z i v i l i sa t i on I m Südosten 
zu schützen, b l ieb Rumänien ke ine andere 
M ö g l i c h k e i t als die, an der Seite der großen 

M a c h t den Kampf zu beginnen, die diesen ge­
sch icht l i chen Kampf der V e r t e i d i g u n g der 
europäischen Z i v i l i sa t i on u n d zur Ve rh i nde ­
rung eines Uber fa l les — der i n erster L in ie 
Rumänien und F inn land u n d in der Folge ganz 
Eu iopa bet ro f fen hät te — aufgenommen hat . 

A m 22. J u n i w a r Großbr i tann ien noch n i ch t 
Verbünde te r der UdSSR. T ro tzdem hat Groß­
b r i t ann ien am 30. November 1941 Rumänien 
den V o r w u r f gemacht, daß es Angr i f f sabs ich­
ten gegen d ie UdSSR., den Verbünde ten Groß­
br i tann iens, un te rnommen habe. Rumänien 
hat n ie angegr i f fen und w i r d n ie angre i fen. 
D ie rumänische M i l i t ä r a k t i o n w a r eine A k t i o n 
gerechter N o t w e h r gegenüber dem v o n der 
UdSSR. 1940 begonnenen Angr i f f . 

Die rumänische Regierung sieht s ich ver ­
p f l i ch te t , d ie br i t i sche Regierung daran zu er­
inne rn , daß u. a. d ie Garan t ieerk lä rung Groß­
br i tanniens v o m 13. A p r i l 1939 ver füg t , daß 
„ i m Fal le e iner Hand lung , die die Unabhän­
g igke i t Rumäniens bedroht usw. s ich d ie Re­
gierung Seiner Ma jes tä t des Kön igs v o n Groß­
b r i t ann ien ve rp f l i ch te t sehe, i h m jede Unter­
stützung zute i l werden zu lassen. 

T ro tz a l ledem hat d ie Regierung Seiner 
Maje.stät des Kön igs v o n Großbr i tann ien, als 
die UdSSR, am 26. Jun i 1940 ö f fen t l i ch ih ren 
A n g r i f f s w i l l e n Ausd ruck gab, •und i n den fo l ­
genden Tagen an seine Aus füh rung g ing , zur 
Ver te id igung und i m Sinne der A c h t u n g des 
Ruraän'en gegebenen Garant ieversprechens 
n ichts getan. 

D ie rumänische Regierung is t s ich dessen 
bewußt , daß a l l das, was Rumänien b is heute 
geleistet hat , das einzige M i t t e l darstel l t , seine 
nat iona le Existenz zu bewahren . 

h inder t sie das n ich t , ohne a l lzu große Beden­
ken deutsche Leistungen u n d E inr ich tungen 
nachzuahmen oder zu übernehmen. Sie haben 
je tz t auch eine „ W i n t e r h i l f e " , eine „ A n b a u ­
schlacht" , be i der sie sogar manchem W i e s e n ­
g rund zu Leibe rücken und dafür das V i e h auf 
noch höhere A l m e n t re iben als bisher, i h re 
„Neus to f fe " entsprechend unseren „ W e r k s t o f ­
f e n " , w o b e i auch sie das W o r t „Ersatzstof f " 
ve rme lden , ' ih re „ A l t m e t a l l s a m m l u n g " , ih re 
„A l t s t o f f au fbe re i t ung " u n d noch v ie les andere 
mehr, w i e es die gegenwärt ige Lage er forder t . 
I m ganzen u n t e r w i r f t s ich die Bevö lke rung 
verhä l tn ismäß ig w i l l i g a l l diesen N o t w e n d i g ­
ke i t en . 

Dagegen geht be i den meisten w ieder das 
Gefüh l durch be i der Bewer tung der deutschen 
Er fo lge i m Osten. M a n sol l te meinen, daß e in 
Staat, der beinahe zwei Jahrzehnte lang i m 
V ö l k e r b u n d gegen al les Front machte, was m i t 
Bolschewismus zusammenhing, der m i t a l len 
M i t t e l n gegen d ie Au fnahme der Sowje tun ion 
i n d ie Genfer L iga ankämpfte, daß dieser Staat 
e in besonderes Vers tändn is fü r den Entschei­
dungskampf gegen d ie so lange bekämpf te 
M a c h t aufbrächte — a l le in h ie r zeigt s ich der­
selbe W ide rsp ruch w i e i n den angezogenen 
Fäl len i n bezug auf England. M a n w i l l noch 

n ich t , noch n ich t . — U n d doch, u m den W i d e r ­
spruch i n seiner ganzen Deu t l i chke i t zu ze i -

? imi, man k a n n s ich anderseits n i ch t der rea-
ist ischen W i r k u n g der Deutschen W o c h e n ­

schau entz iehen. W o diese i n Schweizer L icht ­
spie lhäusern gezeigt werden , da f inden sich 
zahl re iche Besucher e in . Etwas w iders t rebend, 
aber doch unverkennbar setzt s ich be i den Z u ­
schauern d ie Bewunderung fü r die m i l i t ä r i ­
schen Leis tungen der deutschen Truppen 
durch . W i e immer, is t auch h ier d ie Leis tung 
das beste Propagandami t te i l V i e l l e i c h t b i lde t 
s ich h ier die Brücke, über d ie das schweizer i ­
sche Vers tändn is fü r das neue- Deutsch land 
u n d fü r das neue Europa erwächst . Es läge 
i m Interesse der Schweiz selbst am a l le rme i ­
sten. Denn als Museumsstück des abt re ten­
den Erdte i ls k a n n sie n i ch t Inmi t ten e iner an­
dersgearteten W e l t b le iben. Länder u n d V ö l ­
ke r s ind Lebewesen, deren E n t w i c k l u n g v o n 
der U m w e l t m i tbes t immt w i r d . W e n n sie ver­
suchen, sich e inzukapseln, dann können sie 
v o n dem größeren Organismus als Störung sei­
ner B lu tbahn empfunden werden . E ins icht ige 
Schweizer haben das längst 6chon' begr i f fen 
u n d i h r pol i t isches Denken danach e inger ich­
tet. Sie werden so lange w i r k e n müssen, b is 
die ganze N a t i o n d ie Sachlage e r k e n n t , . . 

u n l o n zu e inem V o r k ä m p f e r dieser Fre ihe i t er­
hebt und Ihr eine best immende Ste l lung i n Ost­
europa verspr ich t . U n d ganz unbegre i f l i ch Ist 
es F inn land , daß England auf Ve r l angen der 
Sowje tun ion dieses k le ine Land m i t K r i e g und 
d ie Ve re i n i g t en Staaten es m i t dem Ver lust 
Ihrer Freundschaf t bedrohen, w e n n es nicht 
seinen Ver te ld igungskampf un te rb r i ch t , bevor 
diese Zie le er re ich t s ind . R y t i gab seiner Uber­
zeugung Ausd ruck , daß d ie Leute, d ie je tz t jen­
seits der Meere wahrsche in l i ch aut G rund man­
gelhaf ter , j a sogar falscher Nach r i ch ten Finn­
lands T u n u n d Hande ln beur te i len u n d info lge­
dessen strenge Maßnahmen gegen dieses V o l k 
p lanen, i n der Lage F inn lands genau w i e das 
f inn ische V o l k hande ln w ü r d e n . 

Der Duce bei Probeflügen 
Rom, 7. Dezember 

Der Duce wohn te am Sonntag auf e inem 
F lughafen M i t t e l i t a l i ens i n Beg le i tung des 
Chefs des Generalstabes u n d des Chefs der 
Lu f twa f fe e in igen V o r f ü h r u n g e n des neuen 
Flugzeuges m i t Rückstoßantr ieb „Cap ron i 
C a m p i n i " bei . Der Duce sprach, w i e amt l i ch 
m i tge te i l t wu rde , dem Erf inder , dem Erbauer 
u n d dem Pi lo ten seine Ane rkennung aus. A n ­
schl ießend w u r d e n dem Duce e in ige i ta l ien i ­
sche Jagdf lugzeuge vo rge füh r t , d ie neue M e r k ­
male aufweisen. 

Welirausstellung des Ostens 
Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 

Posen, 7. Dezember 
I m Beiseln des Gaule i ters u n d Reichsstatt­

hal ters G r e i s e r w u r d e heute i m Kaiser-
F r i ed r i ch -Museum i n Posen d ie Auss te l lung 
„Deutsche W e h r i m W a r t h e l a n d " durch den 
Ste l lver t re tenden Kommand ie renden G e n e r a l 
i m W e h r k e l s X X I , General der A r t i l l e r i e 
P e t z e 1, fe ie r l i ch eröf fnet. Die'**Ausstel lung 
ve rm i t te l t , w ie berei ts ber ichtet , e inen umfas­
senden Uberb l i ck über die E n t w i c k l u n g des 
deutschen Wehrgedankens i m w i e d e r g e ­
w o n n e n e n O s t g a u und veranschaul ich t 
i n Wehre in r i ch tungen , Ausrüstungsgegenstäu-
den und dokumentar ischem Ma te r i a l den fast 
tausend jähr igen Kampf des deutschen Vo l kes 
u m den Lebensbaum i m Osten. 

I n der neuen Ze i t haben führende Generäle 
w i e Gneisenau, Clausewi tz , Gro l lmann , Seeckt, 
K l u c k und schl ießl ich H indenbu rg und Luden­
dor f f m i t ih rer W i r k s a m k e i t für d ie S i ­
c h e r u n g des ö s t l i c h e n G r e n z r a u ­
m e s den Namen des Posener Landes aufs 
Engste m i t der gesamten deutschen Wehr ­
geschichte verbunden. A m Rande der h is to r i ­
schen Schau g ib t die Auss te l lung e inen t ie fen 
E inb l ick i n die En tw i ck lung des deutschem 
Ostgedankens v o n der mi t te la l te r l i chen Ze l l 
b u zur Gegenwar t . 

Die Ost-Planung marschiert 
Eigene Meldung der LZ. 

Posen, 7, Dezember 
Die Deutsche A k a d e m i e für Städtebau, 

Reichs- und Landesplanung Landesgruppe N o r d ­
ostdeutschland füh r t zur Ze i t i n Posen eine 
mehr täg ige A rbe i t s tagung dnreh, d ie un'.er 
dem Le i tgedanken „P lanen und Bauen im 
deutschen Os ten " steht, D ie Tagung, an der 
n a m h a f t e H o c h s c h u l l e h r e r und Prak­
t i ker der Bau- und Landesplanung te i lnehmen, 
d ient der Aus r i ch tung der vo r i h rem Ein­
satz stehenden A r c h i t e k t e n und Bauschaffen­
den auf die l u k ü n f t i g e n , s tädtebaul ichen und 
landschaftsgestal tenden Au fgaben i m neuen 
deutschen Ost raum. I m M i t t e l p u n k t der A r ­
bei ts tagung ntand e in V o r t r a g des Präsidenten 
N i e m e y e r (Berl in) i n dem er die geplanten 
landesku l tu rc l l en V o r h a b e n in dem großen Zu­
sammenhang m i t der kommenden Erschl ießung 
des gesamten Ostraumes darstel l t . In den we i ­
te ren Themen werden Fragen der Verkehrs ­
p lanung und des Aufbaus der deutschen Sied­
lung i m Osten behandel t . 

I n Basel fand am Sonntag die fe ier l iche Er­
öf fnung des Deutschen He ims s tat t , daB aus J 
M i t t e l n der Röchl ing-St i f tung und m i t Unter- J 
Stü tzung der Landesgruppe der Schweiz d « r m 
A O . er r ich te t wo rden ist. ^ I 
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Volkstum zwischen Schaffen und Grübeln 
Zeitgenössische Dichter des schlesischen Landes zeichnen das Bild ihrer Heimat 

„Ganz als ob Ich aus der Scholle 
Aulgellogen war' mit Schwingen, 
Hoch Im Sommerwind autsteigend. 
Erde halb und halb doch Klingen." 

Carl Hauptmann 

Tref fend hat Car l Haup tmann m i t dem ob i ­
gen Vers das Wesen seines Vo lks tums gezeich­
net. D ie Persönl ichke i t des schlesischen M e n ­
schen ist „ge tuppe l t " , w i e Gerhar t Haup tmann 
sagt. W i e die beiden Gaue Schlesiens, Ober­
schlesien u n d Niedersch les ien, e ine gegensätz­
l i che Landschaft i n sich begre i fen, w i e Schle­
sien n ich t nu r d ie W ä l d e r Eichendorf fs und d ie 
Grüb lerhe ime der Stehr, Kaerge l und Car l 
Haup tmann beherbergt , sondern auch d ie ober-
schlesischen Hü t ten u n d Ha lden m i t dem un ­
bänd ig vorwär tsdrängenden Rhy thmus f le iß i ­
gen Industr ieschal fens, so w o h n e n auch i n der 
Seele .des schlesischen Menschen zwe i Seelen, 
d ie öst l iche und d ie west l iche. Das Land w e i t 
p lanender. Unternehmer hat auch grübelnde 
Gottsucher hervorgebracht . Das B i l d des 
schlesischen Menschen wä re n i ch t vo l l s tänd ig , 
w e n n man nur d ie Kra f t strotzenden Lebens 
und den auf Ordnung bedachten W i r k l i c h k e i t s ­
s inn i n i h m sehen wo l l t e . D ie andere Seite i s t 
ebenso typ isch schlesisch: Das Tasten nach den 
letzten Dingen, die schwärmer ische A h n u n g 
des Göt t l i chen , das i n der W e l t w i r k t und 
webt . Gerade heute, w o die schlesischen Gaue 

n ich t mehr Grenzland s ind, w i e f rüher , sondern 
Brücke v o m al ten Reich zum neuen Osten, 
o f lenbar t s ich das Doppelant l i t z des schlesi­
schen Menschen unver fä lscht : Ta tk ra f t und 
Glaube, schaffende Faust und gläubige Seele 
s ind i n i h m eine unt rennbare V e r b i n d u n g e in ­
gegangen. Es ist, als sei i m An t l i t z des Schle-
siers schon das Gesicht des großdeutschen 
Menschen vorgezeichnet , an dessen Prägung 
w i r i n den we i te r ös t l i ch gelegenen Gebieten 
des Großdeutschen Reiches arbei ten. 

W e r kann das Doppelant l i t z des schlesichen 
Menschen besser zeichnen als der Dichter , der 
selbst d ie E indrücke der schlesischen Erde 
empf ing und das schlesischc Bluterbe m i t s ich 
herumt räg t ! I n e inem v o n Dr. W o l f g a n g 
S c h w a r z i m Ver l ag Ferd inand H i r t , Bres­
lau , herausgegebenen Sammelwerk „Das neue 
L ied der H e i m a t " reden die schlesischen D ich ­
ter durch ih re W e r k e zu uns, N i c h t nur die 
bekannten Federn kommen zu W o r t e . A u c h 
der Nachwuchs , der unbekannte und noch u m 
Gestal tung r ingende Te i l der jungen Genera­
t i on , meldet sich und singt in Vers und Prosa 
das L ied der Heimat . ' Durch die Beigabe von 
Abb i ldungen von W e r k e n zeitgenössischer 
Ma le r und Bi ldhauer rundet sich der Kre is zu 
e inem Großgemälde des schlesischen Ku l tu r ­
schaffens der Gegenwart . Das t ie fgründige 
Got tsucher tum Hermann Stehrs und Carl Haupt ­

manns ve re in t s ich m i t dem i m Grenzlands-
kampf gehär teten Geist der Jungen , die am 
Annaberg standen und je tz t den W e g über 
al te Grenzpfähle h i n w e g i n den größeren Ost­
r a u m gefunden haben. Ja, v ie l l e i ch t t rägt erst 
das W e r k dieser Jungen und Jüngsten unter 
den schlesischen D ich te rn dazu be i , die Ein­
g l iederung des schlesischen Menschen i n den 
großdeutschen Raum, an dessen V o r f e l d je tz t 
Schlesien grenzt, zu vo l l z iehen. 

Du rch al le Erzählungen und Gedichte d ie­
ses Buches k l i n g t das Wide rsp ie l schlesiscber 
Seele an. W i e t re i fend erfaßt es Hans C h r i ­
stoph K a e r g e l , w e n n er schreibt : „ M i t 
e inem A u g e schaut der Schlesier versonnen 
von der Erde i n den H i m m e l , das andere Auge 
ö l fnet er k l a r und k ü h l der W e l t und läßt den 
Feind wissen, daß er entschlossen ist, s ich v o r 
sein Land, v o r seine Erde, vo r seinen Stamm 
und vo r das ganze deutsche V o l k zu ste l len. " 
I m schlesischen Dlchterschai fen ist ebenso 
Platz fü r das schl ichte Märchen Hermann 
Stehrs v o m deutschen Herzen, das das W e l t a l l 
an sich spielen läßt, w i e fü r d ie herben H y m ­
nen der A r b e l t und des Kampfes, die v o n den 
Jungen Hans N iek raw le tz , Herber t Ko rge l , 
Werne r Steinberg, Hanns Bernhard Lauffer, 
Gerhar t Baron, Josef Wiessal la , Rudol f F i tzek 
v o m oberschlesischen Kumpe l und v o m Grenz­
landschicksal singen. W e r nu r m i t Eichen­
dorffs L y r i k oder Gustav Leutel ts Naturpoes ie , 
m i t Gerhar t Hauptmanns Märchen M y t h o s oder 
Hermann Stehrs got tg läub iger Seelenmusik 
das Wesen des Schlesiers ergründen w i l l , s ieht 
es falsch. A u c h Fr iedr ich Bischoffs „ A n n a -
be igsage" m i t dem L ied v o m Polensturm u n d 

A l f ons H a y d u c k s Bekenntn is zum „ H e i l i g 8 " 
A n n a b e r g " , das i n diesem Schauplatz b l u t i g 6 ' 
Kämpfe den „e rznen Zeiger unserer Z u k u n R s ' 
u h r " s ieht, gehör t zum Schlcs ier tum. M a n r n u ß 

Hans A r n o Simons „Herbs tgang 1939" lese" ' 
u m den we i t en Sp ie l raum schlesischer See'0 

r i ch t ig zu fassen, der v o n M a r t i n Op i tz übe ' 
Hermann Stehr b is zum Gruben l ied Werner 
Steinbergs und zum Kr iegstagebuch v o n W " " ' 
gang Schwarz re icht . Der schlesische Grüble 
F r ied r i ch K a y ß l e r spr icht v o n den be ide" 
Hä l f t en des schlesischen Wesens, der äußere" 
s ichtbaren und der inneren, d ie i n eine unsich " 
bare W e l t h ine in re ich t , d ie w i r n ich t kenne" : 
I n diesem Brückenschlag v o n der Erde, 8 " 
der der Schlesier m i t be iden Füßen fest steh > 
zu dem Reich der le tz ten Dinge, in das | n 

seine Sehnsucht t rägt , g ip fe ln al le W e r k e die 
ses Sammelwerkes, m i t dessen Herausgao 
sich Verfasser und V e r l a g e in großes V * 
dienst u m die Dars te l lung des großdeutsen 
Schr i f t tums erworben haben. 

D r . K u r t P f e l f f f l f 

Er: „ W e n n Sie mich nicht erhören, schieß« l c 

mir eine Kugel durch das G e h i r n . . . I B 

Sie: „ W e r d e n Sie solch ein kleines Ziel » u 

sicher treffen können?" 

Sie standen vor dem Aquar ium. D E R J^Juji-
M a n n , das Junge Mädchen. Im Aquarium senw 
men Elternpaare und Nachwuchs. 

Tausend BÜSO k leine Fischloin. 
Das Junge Mädchen errötete; 
„Liebst du Kinder, Johannes?" „ 
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Ig& in iilfflioiutsladt 
Mehr v o n den Punk ten h a b e n I 

. D ' » erste Bedingung a l ler K le iderp f lege lat 
l C n °nung l Müssen w i r z. B. unbed ingt d ie A k -
'»ttappe täg l ich unter den l i n k e n oder a u j h 

'*«Uen A r m H o m m o n J Cl» hmt « I n « -

/ / D i e f e r K a m p f g e h t u m F r e i f e i n o D e r F r o n e n 
In Litzmannstadt wurden die Reichsschulungsabende der NSDAP, durch Hauptbefehlsleiter Pg. Schmidt eröffnet 

luern, 
*«rrj, 

•n A r m k lemmen? Sie hat e inen sehr be-
* n Gri f f , und wenn w i r sie daran ha l ten, 

Jen w i r in d e n fo lgenden Mona ten fest-
/•Jj«n, dafl de i M a n t e l k a u m abgewetzt ist, 
.•der unter dem A n n noch an der Innensei te 
«?* Anneis. — Bedeutet es eine Mühe, für den 
^«Otel oder die Jacke be im Nachhausekom-
^ 0 einen Bügel zu nehmen, anstatt sie acht-
•?* mit ha lb umgestü lp ten Ä r m e l n an e inen 
F^en zu hängen? — W i e oft ist der Uberz ia-
J " 'eucht v o m Regen: es is t w i r k l i c h n i ch t 
• j j 'wunderl lch, daß er bald, achtlos wegge-
!? öflt, unansehnl ich und v e r k n i t t e r t auss ieht — 
?*>«e Überk le ider u n d Hü te werden m i t e inem 

oder Lappen vo rs ich t ig abgetrocknet , 
j * * ger ieben. — Zuhause so l l te m a n 

«»11t, auft ragen. Abge legte K le idungsstücke 
* n n iemals g le ich in den Schrank gehängt 

' 'den. Erst müssen sie am of fenen Fenster 
J * ' auf dem Ba l kon auslüf ten, nachher wer -
' ° sie durchgesehen, w e n n no twend ig gebür-

*•* und en t f leck t und dann erst w e g g e h ä n g t 
. Verkn i t te r te K le idungss tücke g lä t ten sich, 
Hl*11» man sie erst i n feuchter Luf t , am besten 
Jf ' f Nacht am of fenen Fenster, • aushängen 
7*1- Bügeln ist dann in den meis ten Fä l len 
JJ^Ötlg. Z u häuf iges Bügeln ist vo r a l l em den 
j^ l l s to f fen n i ch t zu t räg l ich . A u c h Büge l fa l -
!** an Herrenhosen brauchen n ich t so of t nach-
F'Plättet zu w e r d e n w e n n d ie Hose abends 
* den Spanner k o m m t und r i ch t i g aufgehängt 

i. Wenn man bedenkt , daß noch immer Jähr-
J * Tex t i l i en i m W e r t e von 50 M i l l i o n e n M 

Mot ten f raß u n d v o n über 100 M i l l i o n e n 
durch unsachgemäße Wäschebehand lung 

' l i c h t e t werden , so w i r d daraus k lar , w i e sehr 
JJ auf die Beachtung Jedes k l e i nen W i n k e s 
"kommt. 

, Reichsbahn-Fahrpreisermäßigung zum Be-
verwundete r oder k ranke r K r i cgs le i l neh -
Der Reichsverkehrsmin is ter hat eine Er­

innerung der Fahrpre isermäßigung auf der 
i ' chsbahn zum Besuch ve rwunde te r oder k r a n -
y Kr iegste i lnehmer angeordnet Die Ermäßi-
f*3 v o n 50 v . H. der Fahrpreise 2. oder 
'Klasse erhal ten k ü n f t i g auch die A n g e h ö r i -

H0- solcher Kr iegste i lnehmer , d ie aus dem 
^ ' l i rd ienst berei ts ent lassen s ind, j edoch an­
g i e ß e n d in Lazarett- oder He i ls tä t tenbehand-

j l ' r ag nach vorgeschr iebenem Muster , i n dem 
JJ* Verwandtschaf tsverhä l tn is v o n der Ge-

^
, ' n•debehö^de beschein igt sein muß. Nähere 

, 'kunf t über d ie Bedingungen er te i len die 
j j * f kar tenausgaben, w o auch die An t ragsvo r -
^ k e erhä l t l i ch s ind. 
» V e r b i l l i g t e We ihnach ts - und Neu jahrs te le -
r*aime aus dem Aus land . Die Deutsche 

Eine der beachtenswertesten W i r k u n g e n des 
A l l t ags , vo r der gerade e in V o l k zu Zei ten 
des Kampfes n i ch t d ie A u g e n verschl ießen 
darf, ist die Ver lagerung des Interesses v o n 
den großen, beherrschenden Fragen auf den 
K l e i n k r a m der Stunde, über dem vergessen 
w i r d , u m was es i n unseren Tagen geht. Da 
ist so e in A b e n d w i e der am Sonnabend i n 
der Spor tha l le w i e e in f r ischer W i n d , der al le 
Lässigkei t und Unk la rhe i t h inwegfegt . Der 
Le i ter des Hauptschulungsamtes der NSDAP. , 
Hauptbefeh ls le i ter Pg. S c h m i d t , w a r zur Er­
öf fnung der Reichsschulungsabende der NSDAP, 
selbst nach L i tzmannstadt gekommen, u m v o n 
h ie r aus diese im Dezember und Januar lau ­
fende A k t i o n innerha lb der Par te iorganisat ion 
du rch eine r ich tungweisende Rede vorzube­
re i ten. 

Die Sporthal le am Hl t le r -Jugend-Park hat te 
zu dieser Verans ta l tung das Gepräge eines 
g ioßen Tages, Das Städtische Sinfonie-Orche­
ster un ter A d o l f B a u t z e le i te te m i t Richard 
Wagners R lenz i -Ouver tü re e in i nach e inem 
Vorsp ruch fo lg ten e in ige Strophen aus der 
Kanta te v o n He in r i ch Spit ta „ W i r gehen als 
Pf lüger durch unsere Ze i t " , e in würd ige r 
Schmuck für diesen A b e n d . 

Gauschulungsle i ter B r i x n e r begrüßte den 
Redner des Abends als e inen der ersten und 
besten Kenner unseres Gaues und seiner Pro­
b leme. W i e sehr er dami t recht hat te, be­
w ies die anschl ießende Rede v o n Hauptbefehls­
le i te r Schmidt , d ie an v i e l e n Stel len durch 
s tarken Bei fa l l un te rbrochen wurde . 

D ie Gegner hassen Deutschlands Größe 
Jeder Deutsche, j ede r Nat ionalsoz ia l is t , 

spür t heute d ie Größe und Wesen t l i chke i t der 
Entscheidungen unserer Zei t , i n der d ie Be­
wegung ih re Bewährung erkämpf t . W i r wuß­
ten, daß ke in V o l k seine Erneuerung er leben 
kann , ohne daß f remde V ö l k e r dies als Provo­
ka t i on u n d Ang r i f f ansehen wü rden . Der 
K r i eg , den man uns aufzwang, ist der Versuch 
dieser f remden V ö l k e r , den j ungen deutschen 
A u f t r i e b zu zerschlagen. Unsere Gegner sa-

. gen es j a selbst, daß es ohne A d o l f H i t l e r u n d 
die NSDAP, ke inen K r i eg gegeben hät te. 
Das k l i n g t für einfache H i rne so, als ob w i r 
den K r i eg v o m Zaune gebrochen hät ten, aber 
sie übersehen, daß die durch den Führer u n d 
seine Partei er re ichte Befre iung des deutschen 

Vo l kes den Gegnern e in Do rn im Auge war . 
Sie fürchten den deutschen Arbe i te r , der i n 

• e inem neuen Ethos der A r b e i t für Deutsch­
lands Größe an der W e r k b a n k steht, sie fürch­
ten den deutschen Soldaten, der für sein V o l k 
das Schwer t zur Hand n immt , und d ie deut­
sche Mu t te r , der die Zukun f t der N a t i o n an­
ve r t rau t ist. Der Nat ionalsoz ia l ismus ist we­
gen der K la rhe i t seines Weges in e inem Jahr­
zehnt zur Führung Europas berufen worden , 
darum aber k a m der K r i eg . 

Sta l in der größte Dompteur der Menschhe i t 
Jedem deutschen Arbe i te r ist heute das 

W o r t und der Sinn v o m A d e l der A r b e i t be­
kannt , er ist e in Te i l seiner Ha l t ung geworden, 
d ie Grundlage für seine Leistung. Roosevel t 
hat e in ähnl iches Ethos auch fü r No rdamer i ka 
„ k re i e ren ' wo l l en , ist aber k läg l i ch dami t ge­
schei ter t , w e i l die Menschen dor t Re ichtum 
u n d Genuß zum Götzen gemacht haben. Da 
er i n seinem eigenen Haus n ich t Ordnung 
schaffen kann , schrei t er nun i n d ie W e l t h i n ­
aus, daß er sie bef re ien und er lösen möchte. 
W ü r d i g e Vorgänger dieses He r rn s ind d ie J u ­
den M a r x , Len in u n d T ro t zk l , d ie nach ver­
schiedenen Methoden , aber m i t den g le ichen 
Z ie len Wel tapos tu la te geschaffen haben, die 
no twend igerwe ise in dem Führer und seiner 
Bewegung den Feind sehen. Die Juden , deren 
na tü r l i che He ima t das Rassengemisch A m e r i ­
kas Ist, haben noch die eigene t rüger ische 
Ho f fnung , daß sie i n Deutschland noch e inmal 
herrschen können , u m sein V o l k b io log isch 
auszurot ten, ke inen einzigen Deutschen mehr 
zu schonen. Unsere Ste l lung gegenüber dem 
Juden is t deshalb sonnenklar . W e r me in t — 
u n d sei es aus re l ig iösen Gründen — er müsse 
dem Juden i rgend etwas zub i l l i gen , der w i r d 
genau so w i e der Jude bewer te t und behan­
del t . 

Hauptbefeh ls le i ter Schmidt sprach dann über 
den Menschen der Sowje tun ion , der unter der 
GPU.-Knute Stal ins zum w i l l en losen Masch i ­
nenmenschen gemacht wurde , für den sogar der 
Tod , den Sta l in zu M i l l i o n e n unter die Sowjets 
geschickt hat, seine Schrecken ver lo r . Hä t ten 
des Führers A r m e e n n icht die Bolschewisten 
zerschlagen, so hät te Stal in, der größte Domp­
teur der Menschhei t , seine Ho rden w ie w i l de 
T ie re Europa überschwemmen lassen und hät te 
das deutsche, das letzte germanische V o l k d ie­
ser Erde vern ich te t . 

8 ve rb le iben müssen Er fo rder l i ch ist e in | | | U l l f C r e m RaUlü blt beÖeUtfamftCII Ä U f ^ b e H 
Vfln nnnh « n r n o o r h r i o h n t i p m M l l c t o r in Horn •»* 

''«hspost läßt auch zum d ies jähr igen W e i h -
r**ta- und Neujahrs fest ve rb i l l i g te XLT.- u n d 
. .^ - -Glückwunschte legramme über die deut-

Ij 4 T ransrad io" und „ v i a Radio A u s t r i a " nur 
v der R ich tung a u s dem Aus land nach 
j7>lschland, e inschl ießl ich Pro tek tora t Böh-

Und Mäh ren sowie ausschl ießl ich Genera l -
3 ,o V e r nement , und nach Luxemburg , den N i e -
^ ' anden und N o r w e g e n zu, aber n ich t aus 
t>n8eQ Ländern nach dem Aus land . I m übr igen 
|) j ' c hgangsverkehr durch Deutschland (außer 
^ • r J a r k , das ke ine G lückwunschte legramme 
fc^t) unter l iegen X L T - und GTG.-Telegram-
f t *e inen Beschränkungen. Die zugelassenen 
L ä n g e n in f remden Sprachen haben s ich 
^ l geändert. 

I h ^ a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
^ 16-47 Uhr . 

Einen Punkt , der gerade h ie r i m Osten 
ernsteste Beachtung verd ien t , betonte dann 
Pg. Schmidt : Den Sieg des Besiegten über den 
Sieger, der die Lebensgesetze des Besiegten 
achtet oder gar übern immt . Das solches n ich t 
uns Deutschen geschieht, darüber wach t d ie 
NSDAP. A u c h dem Begr i f f des Her ren tums gab 
der Hauptbefeh ls le i te r eine k la re und unmiß­
vers tänd l iche Ausdeutung . Der Deutsche hat 
j eden Tag sein H e r r e n t u m durch d ie Le is tung, 
dami t seinen Führungsanspruch, zu beweisen. 
H l e r i n d l e s e m R a u m l iegen nach w i e vor , 
auch nach dem Vorstoß gen Osten, d i e e n t -
s c h e l d e n s t e n u n d b e d e u t s a m s t e n 
A u f g a b e n . D ie Deutschen Im Osten t ragen 
gewa l t ige Ve ran two r tungen für die deutsche 
Zukun f t . N a c h dem E in fa l l der Hunnen und 
M o n g o l e n zerbrachen Hanse u n d Orden, w e i l 
d ie V ö l k e r im Osten deren Ideen und K o n ­
fessionen übernehmen gönnten. Unser Schi ld 
aber ist d ie Leistung, d ie n ich t übernommen 
werden kann, Ist Ha l t ung und Charakter . W i r 
schaffen hier für Deutschlands Zukunf t , u n d I i 
A m e r i k a weiß man schon sehr w o h l , daß dor t 
ba ld das Getre ide l n den ge fü l l ten Säcken ver­
fau len w i r d , w e i l w i r h ier aus Eigenem für 

uns sorgen. I n diesem Sinne sieht der Na t i o ­
nalsozial ismus seine Aufgabe. 

Nach dem Kr iege kommt dann die Gesta l ­
tung einer neuen Ordnung , deren Umfang sich 
beute noch n icht ahnen läßt. Dem deutschen 
Soldaten w ieder die beste Waf fe , dem deut­
schen Bauern die besten Höfe u n d Maschinen. 
Es w i r d höchste Rel ig iosi tät und S i t t l i chke i t 
des deutschen Menschen sein: A r b e i t e n , 
V e r t e i d i g e n , M u t t e r s e i n . Die NSDAP, 
w i r d der M o t o r sein für dieses Werden , mi t 
dem e in neues Jahr tausend der deutschen Ge­
schichte beginnt , w ie es der Führer In N ü r n ­
berg p rok lamier te , das he i l ige germanische 
Reich deutscher N a t i o n . 

Lebhafter und lang anhal tender Be i fa l l 
dankte dem Redner für seine mi t re ißenden Aus­
führungen. Nach e inem Führergedenken und 
den H y m n e n des neuen Deutschland schloß die 
Eröf fnungsveransta l tung der Reichsschulungs­
abende. 

Gestern vo rm i t t ag sprach Hauptbefeh ls­
le i te r Schmidt In einer du rch musika l ische 

Darb ie tungen ausgeschmückten Morgen fe ie r I m 
Sängerheim ln der General-Li tzmann-Straße und 
am Nachmi t tag ln Kutno. Heute und morgen 
w i r d der Lei ter der Gauschulungsburg L l tz­
mannstadt, Pg. Auerswa ld , in der Sporthal le l m 
Rahmen der Reichsschulungsabende sprechen. 

Lanöroirtfchaftllchcr Arbeitectnfaß 
Für den landwi r tschaf t l i chen Arbei tse insatz 

1942 ist w ieder eine starke Bewegung v o n A i -
be i tsk rä f ten irt d ie landwi r tscha f t l i chen Be­
tr iebe h ine in no twend ig . A l s Grundlage für d ia 
Planung und Lenkung w i r d in der zwei ten De­
zemberhäl f te vom Reichsnährstand eine Erhe­
bung über dan Bestand und Bedarf an land­
w i r tschaf t l i chen Arbe i t sk rä f ten fü r 1942 du rch ­
geführt . Die D h e b u n g erst reckt s ich auf al le 
dem Reichsnährstand angehörenden Erzeuger­
betr iebe v o n mehr als fünf Hektar , außerdem 
auf die k le ineren Betr iebe, sowei t sie ständig 
f remde Arbe i t sk rä f te beschäft igen. 

Llötnannftäötcr Ltditlplclbäufcr 
„Island" Im „ftlallo" ' 

„Das Paradies des Nordens" lautet der Unter­
titel dieses Films, der ein Nordisk-Fltm ist. Und 
tatsächlich, es ist im gewissen Sinne ein Paradies, 
in das uns der Film bücken läßt. Eine urweltliche, 
bei aller Herbheit doch anziehende Landschaft, die 
von schwarzen, kahlen Bergen und ungestümen 
Wasserläufen bestimmt wird, nimmt uns gefangen. 
Einen ganz besonderen Reiz üben die Geiser aus, 
die heißen Sprlngqucllen. Das aus dem Boden 
quellende heiße Wasser Ist so häufig, daß man es 
zu Wasch- und Heizzwecken benutzt. Den Reichtum 
des Landes bilden die Heringe, die in unvorstell­
baren Mengen die See bevölkern. Wir sehen die 
Ströme des leckeren Fisches an den auf die Jagd 
machenden Dampfern vorüberrauschen und verfol­
gen die Verarbeitung der ungeheuren Boute der 
Netze. Ein weiterer Reichtum der Insel sind ihre 
Pferde und Schafe. Auf je zwei Isländer entfällt 
eins der ausdauernden Reittiere, die bei dem Fehlen 
jeglicher Elsenbahn sowie bei dem mangelhaften 
Zustand der Straßen von ungeheurer Wichtigkeit 
für die Insel sind. Auf jeden Isländer entfallen 
sechs Schafe. Wi r freuen uns an dem hübschen 
Bild der eingetriebenen Herden der langhaarigen 
Tiere, die von einer ungewöhnlichen Sauberkeit 
sind. — Wolken ziehen über Island. Unter ihnen 
fliegen Schwäne seewärts. Mit ihnen fliegt unsere 
Sehnsucht, dieses schöne Land einmal in Wirkl ich­
keit zu erleben. — Im Vorf i lm ,,Aus den Jugendlagen 
der Photographie" wurden uns die ersten Schritte 
der Llchtbildnerel vorgeführt. Adoll Karget 

„Das neue Asien" Im „Caslno" 
Der Film von Colin Roß, dem Weltre.lscndcn und 

Journalisten, der auch In Lltzmannstadt schon vor­
getragen hat, hält alles, was man sich von ihm 
versprochen hatte. Uber die Aufgabenstellung eines 
Reisefilms hinaus, rollt er ein umfassendes Bild der 
wirtschaftlichen und vor allem politischen und kul­
turellen Probleme dieses Erdteils auf. China, Indien, 
Thailand sind Eckpfeiler, das beherrschende Zentrum 
aber stellt Japan dar, in manchem uns so außer­
ordentlich vertraut und nah, in anderem wiederum 
so fremd. Japan hat niemals vorbehaltlos seine 
alte Kultur aufgegeben, das notgedrungen aufge­
nommene Fremde wurde so weit wie möglich dem 
wesensgemäßen Denken untergeordnet. Wo das 
nicht möglich Ist, baut sich der Japaner innerhalb 
der Familie, dieser Keimzelle japanischen Lebens, 
einen Ruhepunkt auf. Japan wird auf Grund seiner 
geistigen und dadurch gegobenen materiellen Mög­
lichkeiten die neue Ordnung in Asien durchführen. 
Es wird den Erdteil aus der Rolle des Spiolbolls 
widerstrebender Mächtegruppen zu einem Hort der 
Ordnung gestalten. Das waren die Erkenntnisse, 
die der Film mit Einzelszencn, Städte- und Lond-
schoftsbildern und Kartendarstellungen vermittelte, 
gestaltet mit der Erlebnisfähigkeit eines Mannes, 
der die ganze Welt gesehen hat und dem die Gabe 
geworden ist, dies Gesehene andern zu vermitteln. 

Georg Kell, 

W e r Oarf t>en Schießfport aueüben? 
dessen darf man nur auf besonderen Plätzen I Polen ist das Schiessen untersagt 

\ , , 5 - I 9 4 0 n a t d e r Regierungspräsident 
\ f . Lltzmannstadt unter A n d r o h u n g höchstzu-
H 9er Zwangsstrafen eine Po l ize iverordnung 
k die Ausübung des Schießspotts erlassen, 
bjj ' Vero rdnung besagt, daß Schießsport nu r 
\ j C n i e ö s l ä n d e n ausgeübt werden darf, d ie 
\a Baupol izeibehörde genehmigt und ab-
l}j lunen worden sind. Er darf nur m i t den 
' l w 6 r i e inzelnen Schießstand v o n der Or tspo-
tt|- G ' iö rdo zugelassenen W a f f e n u n d der zu-
\ [ S e f i en M u n i t i o n ausgeübt werden . Ferner 
l»|.8°mäß s 3 aaO. das Schießen unter der 
4| ..fß einer Aufs ich tsperson stat tzuf inden, 
Hb? d l e Beachtung a l ler e r fo rder l i chen Vo r -
%l8,'Maßnahmen v e r a n t w o r t l i c h Ist. Diese 
»W l s Personen müssen j e w e i l i g v o n denje-
Huö denen das Ver fügungsrecht über den 
W s l a n d zusteht, der Or tspo l ize ibehörde 
\ gemacht w e r d e n . Sie können von d le-
V r l ? 6 n Unzuver läss igke i t abgelehnt wer -
N _ 1 8 Le i tung des Schießens durch sie k a n n 
V „ * n n - er fo lgen, w e n n ih re Ane rkennung 
V , die Pol izeibehörde schr i f t l i ch er fo lg t ist. 

! ' ' l 8 , , ' C a e i | i d . h. Personen i m A l t e r v o n 14 
L?ftUfli1 r e n ' k a n n d i e Or tspol ize ibehörde v/i-
r8h>n s d a s Schießen auf po l ize i l i ch geneh-
/ ' h j , , Schießständen gestatten, w e n n es unter 
J'er, V v c-n fachkund igen Erwachsenen, über 
j ^ e i j 6 l 8 n e t h e i t d ie Or tspol ize ibehörde ent-
t 1 Sek. 8 l a t t l ' n d e t . Polen ist d ie Ausübung 
Ä 7 e ß s p o r t s verboten. Wa f f en , d ie i m 
£*» d l e s Vere ins stehen, müssen auf oder 
v*. j j * Schießstand sicher aufbewahr t wer -
4 " t Ö r H A u f b e w a h r u n g s o r t Ist der Or t spo l l -
1 °- k a n z u z e ' g e n u n d unter l ieg t der stän-
« H ^ 0 n l f o l l e . D ie Or tspol ize ibehörde k a n n 
t » i ' ° t d e n ' a " s e inen anderen Au fbewahrungs-
V C ? ' D l e Pol izeibehörden haben Jeder-
Vii, de n d e r t e n Zu t r i t t zu den Schießstän 
W 'Wal, ̂ c h ießverans ta l tungen * — 

w^ungsor ten der Waf fen . 
und zu den 

Die gesetz-
0 r s c h r l f t e n über Herstel lung', Hande ln , 

Erwerb , Führen u n d Besitz v o n W a f f e n und 
M u n i t i o n b le iben durch diese Ve ro rdnung un ­
berühr t . L. K. 

Jetzt N is tkäs ten fü r d ie V ö g e l . Es ist noch 
v ie len Voge l f reunden unbekannt , daß d ie schon 
i m Herbst aufgehängten Nis tkästen meist bes­
ser bezogen werden als d ie erst im Früh jahr 
angebrachten. Me isen und Spechte übernach­
ten im W i n t e r gern dar in , sie gewöhnen sich 
also schon a n die neue W o h n u n g und brü ten 
später u m so eher dar in . I m Gar ten sol l te man 
es e inmal m i t der neuar t igen A n b r i n g u n g mi t ­
tels Drahtbügels versuchen. Z u m Nachsehen 
braucht man dann ke ine Lei ter mehr, u n d d ie 
Vöge l lassen s ich v o n dem Pendeln des Ka-
Btens n ich t stören. Of t werden e inmal aufge­
hängte Kästen sich selbst überlassen, m i t dem 
Erfo lg, daß sie nach e inem oder zwe i Jahren 
unbewohnt b le iben. D ie be i mehreren Brüten 
übere lnandergebauten a l ten Nester m i t ih rem 
Ungeziefer s ind daran schuld. Zudem beginnt 
das N is tmater ia l le icht zu faulen u n d läßt auch 
den Kasten schnel ler vergehen. Deshalb Ist re­
gelmäßiges Rein igen uner läß l ich. D ie Voge l ­
schutzwarte i n Seebach, Kre is Langensalza, 
versendet gern kostenlos A n l e i t u n g zur A n ­
b r ingung und zum Selbstbau v o n Nis tkästen. 
Sie weis t auch Bezugsquel len für amt l i ch an­
erkannte Kästen nach, die heutzutage a l le in 
noch verwendet werden sol l ten. A u c h eine A n ­
le i tung zur Schaffung v o n Nis tge legenhei ten 
fü r unsere so oft vernachläss igten Strauchbrüter 
w ie Grasmücken, Zaunkönige, Laubvögel , w i r d 
auf Wunsch beigefügt . 

Briefkasten 
Ii. 11. Zu unserer vorgestrigen Briefkastenauskunft 

ist noch nachzutragen, daß beim Ankauf von Her-
renraontclStoff unter Benutzung der Punkte der zwei­
ten und dritten Reichiklelderkarte das Waren­
verzeichnis der zweiten Reichskleiderkarte maß­
gebend ist. 

Aus dem WwettwtomA 

Zdunska-Wola 
ew. Sprechstunden der NS.-Schwesternsta-

Uon. Die NS.-Schwesternschaft steht der deut­
schen Bevö lkerung jederze i t m i t Rat und Tat 
zur V e i f ü g u n g . Aus diesem Grunde hat die 
NS.-Schwesternstat ion i n Zdunska-Wola ab so­
for t eine Sprechstunde einger ichtet . NS-Schwe­
ster Ingeborg steht der ratsuchenden Bevölke­
rung an Jedem Fre i tag v o n 8 bis 12 Uhr kosten­
f re i zur Ve r fügung . W e r also des Rates in 
I rgendeiner Frage bedarf, und das g i l t vor 
a l lem für M ü t t e r und werdende Müt te r , wende 
sich an die NS.-Schwesternschaft i n Zdunska-
W o l a , Ado l f -H l t le r -St raße Ost 3;. 

Welungen 
Die Eingangshal le des DAF.-Hauses wu rde 

durch-e ine l n We iß gehal tene Führerbüste, d ie 
auf e inem Sockel steht und v o n re ichem Grün ­
schmuck umgeben ist, we l te r ausgestaltet. Der 
H i n t e r g r u n d dieser fe ie r l i ch w i r kenden H a l l e 
w i r d d u r r h e in großes Buntglasfenster geziert , 
das d ie Symbole der A \ b e l t v e r k ö r p e r t 

Kaiisch 
th . Neue Ortsvorsteher l n Sul ls lawice u n d 

Biersdorf . I m Zuge der Neubesetzung der 
Ortsvorsteherposten im Amtsbez i rk Ka l isch-
Land sind nun auch die beiden letzten Dör fer 
m i t deutsches, Or tsvors tehern besetzt. So s ind 
in Sul is lawice der Rechnungsführer He in r i ch 
v . F e r s e n und i n Biersdorf der Landw i r t 
L u d w a r als Ortsvorsteher eingesetzt, d ie da­
für Gewähr b ieten, daß die Belange a l ler deut­
schen E inwohner r i ch t ig ve r t re ten werden . 
Beide haben die Geschäfte berei ts übernom­
men. 

Poddembice 
bo. Kundgebung der NSDAP. I m großen 

Saal des Deutschen Hauses fand eine K u n d ­
gebung der NSDAP, statt, bei der Gauredner 
Neumann sprach. Die Aus führungen des Red­
ners waren getragen v o n einer fanatischen 
Liebe zum neuen Osten und wurze l ten i m t ie­
fen Bekenntnis zum Nat ionalsozial ismus. Fr 
hat al len anwesenden Deutschen neue Hoff­
nung und neue Kra f t zum wei te ren Schaffen 

geben. — Juden werden zu p roduk t i ve r A rbe l t 
ge führ t . Seit e in igen Tagen f inden i m hiesigen 
Judenv ie r te l v o n sei len verschiedener x Dlenst -
ste l len, i m besonderen v o m Arbe i tsamt , Juden-
evaku le rungen statt. A u c h f rüher ist schon e in ­
mal eine solche Aushebung von jüd ischen 
A rbe l t sk rä f ten er fo lgt . Die Juden werden nach 
vorher iger Untersuchung auf ihre Arbe i ts fäh ig ­
ke i t h i n zum Arbei tse insatz zum großen T e i l 
i n das A l t r c i c b t ranspor t ier t , w o sie l n ge­
schlossenen l a g e r n untergebracht we rden 
können. Au f diese Weise w i r d dafür Sorge 
get ragen, daß die Arbe i t sk rä f te der Juden zum 
V o r t e i l des Vo lksganzen ausgenutzt werden u n d 
dami t das Herumschmarotzern beendet w i r d . 
F r e i w i l l i g meldet sich zum Arbei tseinsatz 
se lbstverständl ich k e i n Jude. I m Gegente i l : 
M i t a l len Krä f ten versuchen sie, sich hier zu 
hal ten, hungern u n d f r ie ren l ieber, verz ich ten 
auf Jeden Verd ienst , w e n n sie nur mi t ih rer 
Sippschaft we l te r zusammenhocken können . 
Für eine geordnete A rbe i t und Unte rb r ingung , 
geordnete Verp f l egung u n d Ent lohnung hat 
dieses Pack k e i n Verständnis . 

Veran8talti!ng8p1an der NSDAP. 
Kreis Ostrowo 

7. 12., Deutschdarf, 14 Uhr, NSV.-Bespr.. Sachcrt, 14, 
Frauenwerk, Winktlsdorf, 14, Frauenwerk, Langenheim, 16, 
Bi.- u. Zellcnl., Kleln-Pappel, 14, Frauenwerk, Antonshof, 
14, Frauenwerk, Langenheim, 14, Frauenwerk, Langen-
heim, 15, Spielschar Ostrowo „Der Schatz", Langenheim, 
16, Bl.-u. Zellcnl., Ncu-Skalden, 1 1 , App. d. P. L , Ostrowo, 
20, Mozirt-Fcler, Or.-LOwcnfeld, 14, Vorweihnachtsfeier, 
Schwarzwald, 15, P. L., Suschcn, 14.30, Frauenwerk; 
8., Ellenfeld, 18, P. L.; o , Ostrowo (Kreis), 17, Kreis-
amtsleltcr 1. ä. Kreist, Ostrowo, 20, Lustspiel „Im Forit-
haus"; 10 . , Orandorf, 19, filtcntl. Vers., Blnlngen, IS, 
P. L„ Ostrowo-Wcst, 20, Zellcnl.; 11. , Saattelde, 18, P. L., 
Ostrowo-SOd, 20, Abend d. Frauenw.; 12 . , Adelnan, 20, 
r. I. , Ostrowo-Nord, 18.45, P. L.; Ostrowo-SUd, 2 0 , P. L., 
Ostrowo (Kreis), 16.30, Ollcdcrungsf. 1. d. Kreist; 13.. 
Waldmark, 16, P. L , Neu-Stelnltz, 14, NSV., Honig, 20, 
Spielschar Ostrowo: „Der Schatz", Kotzlnc, 20 Splelsdur 
Rascakau: „Der Wunderkrug", Langenheim, 16, NSV.; 
14., Orandorf, 16, Frauenw., Deutschdorl, 15, P. L., Die­
terslinde. 15, Nachm. d. Frauenw., Qr.-Hochklrcfe, 14, 
Frauenw., Htrschte'.ch, 14, Nachm. d. Frauenw., Neu-Sksl-
den, 16, Film ,Eln botlnungscscr Fall", Rnschkau, 15, 
Nadim. d. Frauen*, Scksck-icu. 14, Vorwcirmnchtsfelei, 
Blesicnr.i 15. Frauenw., Suschinhammcr, 20, Bunter 
Abend d. 1 .... 

\ 
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FAMILIEN ANZEIGEN 

+ Am 6. 12. 1941 verschied 
nach langem, schwerem 

Leiden meine inniggeliebte Oat-
tln, unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter,' Oroßmutter und 
Schwester 

Ottilie Denis 
geb. Planz 

im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung llndct Dienstag, den 9. 12., 
gegen 15 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evang. Frlcdholes statt. 

In tieler Trauer: 
Die Famllio. 

Danktagung 
Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
lieben verblichenen 

Emil ie Berezowo] 
geb. Schwanke 

sagen wir allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten unseren herz­
lichsten Dank lür die Kranz- und 
Blumenspenden sowie Beileidsbezeu­
gungen. Insbesondere danken wir 
Herrn F. Wudel lür die zu Herzen 
gehenden Trostworte in der Kapelle 
und am Grabe, und allen denen, 
die unserer lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

In liefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

diese zur Zucht benutzt werden sollen 
oder nicht. 

Vorzulegen sind die Abstammungs­
papiere und bei bereits gekörten 
Hengsten das Körbuch und der Deck­
block. Die Hengste sind von den Be­
sitzern bzw. Haltern pünktlich zu den 
angegebenen Zelten In gutem Futter-
und Pllegczustand, sauber geputzt, 
mit sauberen Hulen und gutem Be­
schlag vorzulUhrcn. Die Vorführung 
kann an einem der genannten Ter­
mine nach Wahl erfolgen. Die vor­
geführten Hengste sind bis 2000 RM. 
Je Stück versichert. 

An Gebühren sind am Körort zu 
zahlen: 1) 2 RM. VcrsicherungsgcbUhr, 
2) 15 RM. bei ersmaliger Körung, 
3) 12 RM. für die Dcckcrlaubnis, 
4) 10 RM., wenn der Hengst nicht 
gekört wird, 5) 6 RM., wenn der 
Hengst abgekört wird. 

Wer die Vorführung unterläßt, wird 
nach $ 29, Abs. 2, Buchst, a der 
Ersten Verordnung zur Förderung der 
Tierzucht vom 20. Mal 1936 In der 
Fassung vom 20. November 1939 mit 
Geldstrafe bis zu 150 RM. bcstralt. 

Lltzmannstadt, 20. November 1941. 
Der Oberbürgermeister 

Stadtpolizclamt 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 

Duhnen. M o n t a g , 8. Dez., 20.00 
„ T u r a n d o t " , tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
HJ.-Ring 1. - D iens tag , 9. Dez., 
20.00 „ T u r a n d o t " , 7. Vorstel lung 
für die Dienstag - Miete. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete. 
- M i t t w o c h , iO.Dezembor, 15.00 
„Schneewe lBchen u n d Rosen­
r o t " , Märchen nach Gebr. Grimm 
von Herrn. Steiler. Freier Karten­
verkauf. - 20.00 Uhr „ M a r i e t t a " , 
Operette von Walter Kol lo. Vor­
stellung für die Deutsche Roichs-
post. Freier Kartenverk. Wahlfr. 
Miete. — D o n n e r s t a g , 11. Dez., 
20.00 .,! i h n L a n d des Läche lns " , 
Operette von Franz Lehfir, KdF.-
Rlng 8. 

Vorverknuf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 

A M T L I C H E S 
Der Oberbürgermeister 

Litzmannstadt 
S74/41. Anordnung Uber dls »«entlieht 
Bewirtschaftung von Zuckerwaren Im 

Stadt- und Landkrell Lltzmannstadt. 

Verbot der Abgabe an Polin und Juden. 
Aul Grund der Verordnung des Herrn 
Relchsttatthaltcrs Uber die öllentllche 
Bewirtschaltung von landwirtschalt-
lichen Erzeugnissen Im Reichsgau 
Warthcland vom 7. 2. 1941, insbe­
sondere auf Grund des 1. Teils § 8 
Abs. 3 und 4 — veröllentllcht Im Ver­
ordnungsblatt des Rclchsstatthalters Im 
Warthegau Nr. 8 vom 15. 2. 1941 — 
wird angeordnet: 

§ I 
Mit dem Tage der Verkündigung in 
der Litzmannstädter Zeltung wird die 
öllentllche Bewirtschaltung von Zucker­
waren im Stadt- und Landkreis Lltz­
mannstadt eingeführt. 

f 2 
Als Zuckerwaren im Sinne dieser An­
ordnung gelten: Bonbons, Drops, Dra­
gees, Hart- u Welchkarmcllen. Frucht-
geleewarcn. Schaumzuckerwaren usw. 

§ 3 
1. Alle bei Herstellern, Oroß- und Klein-

verteuern vorrätigen und lür die Ab­
gabe an die Bevölkerung bestimmten 
Zuckerwaren sind durch diese Anord­
nung beschlagnahmt. LictervertrSge 
für Einheiten der Wehrmacht werden 
hiervon nicht betroffen und sind In 
vollem Umfange zu erfüllen. 

2. Die Abgabe darf nur noch gegen Be­
zugsberechtigung erlolgen. 

3. Hersteller und DroBverteller haben 
ihre Bestände erstmalig am 8. De­
zember 10't alsdann Montag Jeder 
Woche schrlltlich dem zuständigen 
ErnShrungsnmt zu melden. 

4. Die Kltlnvertcllir melden ihre Be­
stände unter Angabe Ihrer Lieferan­
ten schriltlicb In der kommenden 
Woche an drm Tage, an dem sie 
mit ihrem Ernährungsamt abrechnen. 

5. OroB- und Klclnvertelltr, die von 
auswärtigen Lleleranten beziehen, 
haben alle Eingänge an Zuckerwaren 
schrlltlich zu melden. 

G. Die entgeltliche oder unentgeltliche 
Abgabe von Zuckerwaren an auswär­
tige Verteiler oder Verbraucher ohne 
Einwilligung eines der beiden unter­
zeichneten Ernährungsämter ist un-
statthatt. 

7. Von dieser Anordnung werden auch 
alle Lebensmittel-Einzelhändler und 
Konditoreien betroflcn, soweit sie 
Zuckerwaren herstellen oder auch 
nur an Verbraucher abgeben. 

§ 4 
1. Die entgeltliche und unentgeltliche 

Abgabe von Zudccrwareo an Ver­
braucher ist mit sofortiger Wirkung 
nur noch gegen Abgabe von Abschnit­
ten der Obstkarte für deutsche Kin­
der statthaft. 

2. Jeder Abschnitt 5 der Obstkarte kann 
mit 200 g Zuckerwaren gemäß § 2 
beliefert werden. 

3. Die Abgabe von Zuckerwaren an Po­
len und Juden ist verboten. 

8 E 
Zuwiderhandlungen gegen diese An­
ordnung und gegen die noch zu erlas­
senden Bestimmungen werden gemäß 
der Verordnung über Straten und 
Stratverlahren bei Zuwiderhandtungen 
gegen Vorschriften aul dem Oeblete 
der Bcwlrtschallung bezugibeschränk-
ter Erzeugnisse (Vcrbrauchsrcgclungs-
Stralverordnung) vom 6. April 1940 
RGBl. I S. 610) und vom 26. 11. 1941 
(RGBl. I S. 734) bestraft. 

Lltzmannstadt, 6. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt 

Der Landrat, Ernährungsamt 

Nr. 371/41. Vorführung der nlthtgemu-
sttrttn Plerde. Alle PIcrdcbesitzer, die 
Ihre Plerde zur Vormusterung nicht 
gestellt heben, werden hiermit auf­
gefordert, dieselben auf dem Waissr-
rlng an den nachstehend aulgelührten 
Tagen vorzuführen. 

Am 13. Dezember 1941, 7 Uhr, aus 
den Polizeirevieren 1 , 2, 7, 3, 4, 5 , 8 ; 

am 15. Dezember 1941, 7 Uhr, aus 
den Polizeirevieren 9, 10, 11, 12, 15, 
16, 17; 
am 16. Dezember 1941, 7 Uhr, aus 
den Polizeirevieren 18, 19, 20, 23, 24, 
25, 26, 27. 

Im Falle der Nichtvorlührung erlolgt 
Bestrafung nach § 54 des Rclchslei-
stungsgesetzes mit Geldstrafs bis zu 
150 RM., bzw. kann Enteignung der 
betr. Plerde eintreten. 

Lltzmannstadt, 3. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister 

Sladtamt tür Wchrangelegenheiten 

Der Landrat Litzmannstadt 
Autbruch der Rlude. Unter dem Plcrde-

bestande des Landwirts . Joicf Bed-
narskl In Prawda Nr. 33, Amtsbezirk 
Rzgow, Ist die Rlude ausgebrochen. 
Das Oehöft Ist geiperrt. 

Litzmannstadl, 5. Dezember 1941. 
Der Landrat 

F I L M-T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hitler-Straße07.14.15, 

17.00. 20.00 „Oh diese Männer". 
Der lustige und humorvol le Her­
zog-Film mit Joh. Riemann, Paul 
Hörbigcr, Georg Alexander, Susi 
Nlcolctt i . .Tilg, über 14 J. zugel 

H ta l to , Mclstorhausstraüe 71. 14.15, 
17.00.20.00 Der Großfilm der Tobis 
i n Erstaufführung: „Fr iedr ich 
Schil ler". Der Tr iumph eines Ge 
nies. Heinrich George, L i l Dagover, 
Horst Caspar, Friedrich Kayßler 
Eugen Klopfer. 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t raße 108 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Dos andere I ch " mit 
Hilde Krnh l , Mathias Wiemann. 

Cap l to l , Ziethenstr. 4L Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „Anton der Letzte" mit 
Hans Moser, Charlotte Ander, Ger­
t rud Wol le und A. von Schlettow. 
Bitte besuchen Sie auch die erste 
Vorstel lung 15.00 U h r 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter mi t W i l l y 
Birgel , Llda Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, erlaubt. 

Vlehseuchenpollzelllche Anordnung. 
Zum Schutze gegen die Maul- und 
Klauenseuche wird auf Orund der 
§g 18 ff und 79 Abs. 2 des Vlehscu-
chengesetzes vom 26. 6. 1909 (RGBl. 
S. 519) mit Ermächtigung des Rcichs-
mlnltters dei Innern folgendes be­
stimmt: 

5 t 
In den den Stadtbezirk Alexandrow 
einschließlich der Ortichalt Wierzbno 
sowie die Ortschaften Lobodz und 
Sanle, Amtsbezirk Alexandrow, unpas­
senden Sperrbezirken sind nach An­
weisung und unter Leitung des beam­
teten Tierarztes die Klauentiere der 
unverseuchlcn Gehöfte mit Vakzine der 
Staatlichen Forschungsanstalten Insel 
Riems schutzzulmpten. 

§ 2 
Rinder sind zur Implung anzubinden. 

§ 3 
Stille und Standorte von Klauentieren 
dflrlen während der Absonderung Im 
Stalle (§ 163 Abs. 1 AWO.) nur 
durch den Besitzer, die mit der War­
tung und Pflege der Tiere beauftrag­
ten Personen und durch Tierärzte be­
treten werden. 
14 Tage nach der Implung treten fflr 
die unverseuchten Gehölte der Sperr­
bezirke alle SchutzmaUregcln des 
§ 163 AWG. außer Kraft. 

§ * 
Die Anzelgeplllcht nach § 9 des Vieh­
seuchengesetzes und alle sonstigen 
zum Schutze gegen die Maul- und 
Klauenseuche erlassenen Vorschriften 
bleiben unberührt. 

5 5 
Zuwiderhandlungen gegen die vor­
stehenden Bestimmungen unterliegen 
den Stralbcstlmmungen der $§ 74 ff 
des Viehseuchengesetzes vom 26. 6. 
1909 (Rom. S 519). 

8 a 
Die Kosten der Implung werden aus 
öffentlichen Mitteln getragen. Soweit 
e i sich um Klauentiere handelt, die 
der Oitdeutschen Landbewlrtschaftungs-
geiellichaft in b. H. gehören oder 
sonstwie wlrtschattllch unterstehen, 
erlolgt die Veirechnung der gesamten 
Impfkosten nach der hierüber noch zu 
erwartenden Regelung «des Relehsstatt-
halteri Im Warlhegan. 

I 1 
Diese vlchsettchcnpoüzeiliche Anord­
nung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

Litzmannitadt, 6. Dezember 1941. 
Der Landrat, gez. Mees 

D e l l , Buschllnle 123. 15.00, 17.30. 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Eine Frau wie Du " mi t Brigi t te 
Horney, Joachim Gottschalk u. a 

G lo r ia , Ludendorffstraße 74/78 
15 00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00„Komödianten". Für Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Muse, Breslaucr Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 W i r 
„Annel le" mi t Luise Ul l r ich. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre er l . Jugend­
programm 15.00, sonntags nur um 
10 Uhr Pat und Patachon als 
„Bl inde Passaglere". 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 10 
10.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Das himmelblaue Abendkleid 
mit Paul Westemeyer . 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.30. sonntags auch 11.80 Uhr, 
„Var iete" mit Hans Albers und 
Annabella. 

Mal.Könlg-Helnrloh-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
„Al les hört aul mein Kommando 
mit Adele Sandrock. Jugendliche 
zugelassen. 

Mimosa, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und ö. 16.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Die Land­
streicher" mit Paul Hörbiger und 
Lucio Englisch 

Pab lan ice — Capl toL 20.00 Uhr 
„Friedemann Bach". _ _ _ _ _ 

Ka l l sch , Deutsohes Lichtspielhaue 
bis 8. Dez. „Frau Luna ' . 

Löwenstadt, Film-Theater. 
„Wunschkonzert". Für Jugendl 
zugol. Beginn: Sonnabend, 17.00 
20.90, Sonntag, 14.00, 17.00, 20.00 
Montag 18.00. 

VERGNÜGUNGEN 

Rudasr Baumwolltplnnerel, Aktiengesell­
schaft. Hierdurch werden die Aktio­
näre der .,Kihi.ii.i Baumwollspinnerei, 
Aktiengcsellschatt" in Litzmannstadt-
Erzhausen zur ordentlichen Hauptver­
sammlung geladen, die am 18. Dezem­
ber 1941 um 12 Uhr lm Büro des No­
tars Slcgmund Puppe in Lltzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-Straße 53, staatlindet. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorsitzers. 
2. Vorlage der Bilanz und der Ge­
winn- und Verlustrcchnung, des Ge­
schäftsberichts und des Berichts des 
Aufsichtsrotes sowie des Prülungs-
berlchts des Abschlußprüfers lür das 
Jahr 1940 und Beschlußlassung Uber 
die Abschlüsse und die Verlustdcckung. 
3. Entlastung des Aulslchtsratcs und 
des Vorstandes. 4. Beschlußlassung 
Uber die Änderung der Firmenbezeich­
nung „Rudaer Baumwollspinnerei, Ak­
tiengesellschaft" In „Baumwollspin­
nerei Erzhausen, Aktiengesellschaft". 
5. Anpassung der Satzung an dal 
Deutsche Recht unter folgenden Än­
derungen der bisherigen Satzung: 
a) § 1 erhält folgende Fassung: § 1. 
Die Firma der Gesellschaft lautet: 
„Baumwollspinnerei Erzhausen, Aktien-
getcllschalt"; b) in § 3 tritt an 
Stelle „des polnischen Staates" — 
„des Deutschen Reiches"; c) In § O 
tritt an Stelle des „Monitor Polski" 
und „einer Litzmannstädter Zeltung" 
nur „Im Deutschen Rclchsanzelger"; 
d) In § 7 tritt an Stelle des Aktien­
kapitals von „2 090 000 Zloty" — 
„1 045 000,— Reichsmark" und an 
Stelle dei Akilenncnnbctrages „110,— 
Ztoty" — „55 RM.": e) In § 8 tritt 
an Stelle „Art. 37 dei Gesetzes Ober 
die Aktiengesellschaften" — „des Ak­
tienrechts"; I) In § 10 tritt an Stelle 
der Einberufungslrlst von 4 Monaten 
eine Frist von 7 Monaten. Die Worte 
„zur Prüfung und Beschlußlassung 
Ober den Geschäftsbericht, die Bilanz 
und Oewlnn- und Vcrlustrechnung bzw. 
Deckung des Verlustes, sowie Enl-
Isstung der Organe der Gesellschalt" 
werden als dem Deutschen Recht nicht 
entsprechend bzw. entbehrlich ge­
strichen; I) In 9 11 erhält der erste 
Satz folgenden Zusatz: „Indessen kön­
nen die Aktionäre an der Hauptver­
sammlung nur dann stimmberechtigt 
teilnehmen, wenn sie spätestens am 
zweiten Werktage vor der anberaumten 
Hauptversammlung bei der Gesell­
schaftskasse die Aktien oder Hinter-
legungischelne hinterlegen"; h) In 
S 12 werden die Worte „und muß dem 
Protokoll beigefügt werden" gestrichen; 
I) In S 14 wird am Ende des Para­
graphen hinzugesetzt: „sowie zur Be­
stellung und Abberufung von Proku 
rlsten"; J) $ 15 erhält folgende Faa 
sung: „Der Vorstand besteht aus 
einem oder mehreren Mitgliedern. Bei 
Bestellung von mehreren Vorstands­
mitglledern wird die Gesellschatt von 

2 Vorstandsmitgliedern oder einem 
Vorstandsmitglied und einem Proku­
risten vertreten"; k) In $ 17 wird 
die Mindestzahl der Autslditsratsmlt-
glleder auf 3 festgesetzt. Satz 2 wird 
durch folgende Bestimmung ersetzt: 
„Der Aulsichtsrat wählt aui seiner 
Mitte einen Vorsitzer und wenigstens 
einen Stellvertreter". Satz 4 „Die 
Beschlüsse des Autsichtsratcs sind 
rechtsgültig, wenn alle Mitglieder durch 
3 Tage vor drr Sitzung ausgesandte 
Schreiben geladen worden sind und 
wenn mindestens 3 Mitglieder teilge­
nommen haben" wird gestrichen. 
1) Der Satz „Zu den Befugnissen des 
Aufsichtsrates gehört die Bestellung 
eines oder mehrerer Prokuristen so­
wie die Abbe.ufung von Prokuristen" 
wird gestrichen; m) In § 19 wird die 
Frist zur Errichtung der Abschlüsse 
und dei Geschättsberlchtes auf 5 Mo­
nate festgesetzt; n) in § 20 tritt an 
Stelle „der Verordnung des Präsiden­
ten der Republik vom 22. März 192B 
Uber das Recht der Aktiengesellschaf­
ten (polnisches Gesetzblatt 39/28 Pos. 
383) und vom 3. Dezember 1930 (pol­
nisches Gesetzblatt 86/30 Pos. 664),, 
— „dei Deulichcn Rechts". 6. Wah­
len zum Aufsichtsrat. 7. Wahl des 
Abschlußprüfers fUr das Jahr 1041. 
Zur Teilnahme an der Hauptversamm­
lung sind nur diejenigen Aktionäre be­
rechtigt, die Ihre Aktien bzw. Hlnter-
legungsschclne spätestens am 15. De­
zember 1941 In dei Ocsellschaltskasse 
In Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 121, 
In den üblichen Qcschäftsstunden hin­
terlegen. Anträge auf Ergänzung der 
Tagesordnung sind spätestens am 4. 
Dezember 1941 beim Vorstand schrift­
lich einzureichen. Lltzmannstadt, den 
15. November 1941. Rudaer Baum­
wollspinnerei, Aktiengesellschaft. Der 
Vorstand. 

Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote an O. 
Benke, Albert-Breyer-Straße 19. 

Kaule Warenaufzug, etwa 500 
kg Tragfähigkeit, mit stabiler 
Selten- oder Eckenführung, 10 
bis 15 m hoch. Fernspr. 189-77 
oder schriftlich Lltzmannstadt C 2, 
Postfach 86. 32537 

Kaufe Cello, gutes Instrument. An­
gebote unter 3842 an die LZ. 

Geschäfts-Anzeigen 
W e r l ieße steh n i c h t g e r n 
Uber raschen — 

Machen Sie einen Besuch bei 
Kuk. Sie werden Ja sehen, was 
es noch alles gibt, das zum Kau­
fen lohnt und zum Schenken ge­
eignet ist. Frei l ich — es w i r d 
eingeteilt, denn Jeder soll seinen 
Antei l haben. Ludw ig Kuk, Ll tz­
mannstadt, Ado l f -H l t l e r -S t r . 47 
dos Haus der zufriedenen Kunden. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l n l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm 1! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
rut 188-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen i n Lltzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hit ler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adol f 
Hit ler-Str. 102. Fi l ialen in Pabia 
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden 
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

S c h w a l b e & M i l d e , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Ruf 276-00. Herren- und Damen-
stofle, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Mondamin erhalten Sie auf den AM pl 
U E . A . K . 11 29/30 der FlelschU»»" i 

tOr Kinder bis i n 6 J a h r e n ^ j 

Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude-
Be ln igung 

A . U . H . Schuschklewltsch, Busoh-
l inle 89 - Rut 128-02. 

H a k e n k r e u z t a h n e n , 
Relcbsdienslfahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
labr lk, L ld la Putal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Rut 102-52. 

Nr 357/41. HengttkBrung 1»41. 
Die Hengstkörung für 1941 findet am 
9. Dezember 1941 um 11.30 Uhr in 

' Rzgow und am 9 Dezember 1941 um 
14 Uhr In Zglerz (Marktplatz) statt. 

VorzulUhrcn sind alle In Privatbesitz 
bellndllchen Hengste - einschlief! ich 
der bereits gekörten - , die älter 
sind als 2»/i Jahre, gleichgültig, oh 

Industrie- u. Handelskammer 
Nachwuchskräfte lür Oetchäfto und Büros. 

lm Laufe dieses Monats werden eine 
ganze Anzahl junger Mädel aus den Land­
lahrlagern nach Lltzmannstadt zurück­
kehren. Nach Mitteilung des Arbeits­
amtes Lltzmannstadt handelt ei iich.bel 
diesen weiblichen Jugendlichen um eine 
Autlese, die nach acht Monaten diszi­
plinierten Lagerlebens auf den Eintritt 
in das Berufsleben wartet. 

Ein Teil der Mädel möchte kauf­
männische Berule als Kontoristin, lni-
rogchlllln oder Verkäulerin ergreifen. 

Wir weisen die Wirtichalt aul diese 
Elnitellungtmögllchkelt hin und bitten 
die Betrlebstührer, die eines dieser 
Midel zur Ausbildung einstellen wol 
i.-n, sofort einen entsprechenden An 
trsg an das Arbeltsamt Lltzmannstadt, 
Abt. Berulsberatung, Splnnllnle 17 
zu stellen 

Industrie- und Handelskammer 
Lltzmannstadt 

T a b a r l n 
1.—15. Dezember. Ein unerhörtes 
Programm u. a.: Paul Cicbon, der 
zweite Grok. Die berühmten K»! 
l ing Stars, Starnummer vom Win 
tergarten. 2 Clausons, die berühm 
ten Springäqutlibrlsten. Davel & 
Co., Äquil ibrist ik im leuchtenden 
Rhönrad. Hannes Richter, der ra 
sende Pegasus. La Maro et Rüde 
das Klasse - Tanzpaar. Dorit 
Schenck, die charmante Vortrags 
künstlerln. Zamora, Schönheit Im 
Tanz. Hilde Brose, Akrobatik lm 
Tanz. Das entzückende Kaiser 
feld-Ballett. Das Attraktions­
orchester Alezander Alexander 
Die gute Küche. Rio-Rlta-Bar. Be­
ginn 19 Uhr. Sonntag 15 und 19 
Uhr. 

V E R K Ä U F E 
Herrenpclz, mittlere Größe, neu, zu 

verkaufen Bückebergstroße 2. 
Näheres beim Portler. 32727 

ISPITSSUSOLLBD/C 

LITZMANNSTADT „ 
AOOU HITLERSTR. MO» 

Alle Kräftigungsmittel 

K l n d e r p u l l o w e r , 
für den Burschen u. das Mädchen, 
auch für Kleinkinder, Unterzieh­
westen für den Herrn erhalten Sie 
bei mir, Ludwig Kuk, Adolf-Hlt ler-
Straßo 47, dem Haus der zufrie­
denen Kunden. 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Sohlageterstraße 9 
Lltzmannstadt, Fernruf 168-17 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Rut 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

et, 
^KATARRHE 

HUSTEN 1 
HEISERKEIT 
LIMIIIIDL IN »..TNTK.FI. 
UND MLNOLPIWOIKTJROEHONLJI»"' 

O F F E N E S T E L L E N 

F u h r u n t e r n c h m e n „ S p e d o " , 
Inh.E.Torn, Lltzmannstadt, Spinn-
l inio 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
oller Ar ten Lasten in Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

O r i g i na l Oe lgemä lde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und In Jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, L l tz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bl lderrahmen-
fabrlk und Buchbinderei. 

Mehrere Bürokräfte mit Schreibma­
schine- und Stenokenntnisocn 
stellt sofort ein Commerzbank 
A G . , Litzmannstadt, Adolf -Hi t ler-
Straße 98. 

StenotyplsUn stellt Nährmittelwerk 
im Wartheland als Abtel lungs-
sekretärtn ab sofort oder später 
ein. Angebote unter B. S. 80136 
an Ala, Breslau I. 

B e r u f s k l e i d u n g u n d Schü rzen 
schonen den Anzug oder das Kle id 
und sparen Ihnen wertvol le Punkte 
oin. Ich nehme gern Ihren Auf­
t rag entgegen und fertige In e i ­
gener Werkstatt an. Gertrud Ja-
nowskl , LitzmnnnBtadt, Luden-
dorffstroße 74/76, Rut 163-42 

Wäscherei sucht Junges Mädchen 
oder junge Frau (Deutsche) für 
eine Annahmestelle. Angebote 
unter 3841 an die LZ. 32674 

K A U F G E S U C H E 
Zweifamilienhaus, Vi l la oder ent­

sprechendes Wohnhaus In gutem 
Zustande zu kaufen gesucht. Ver­
mittlung erwünscht. Angebote 
unter 3846 an die LZ. 32691 

Echter Rotfuchs (fast neu) zu ver­
kaufen (200 RM.) Meisterhous-
straße 232 (neue Nr. 39), W. 5 

Einfamilienhaus oder Vi l la, mlnde 
stens 5—6 Zimmer, zu kaufen 
gesucht. Süden der Stadt oder 
Erzhausen. Vermittler erwünscht. 
Angebote unter 3847 an die LZ. 

Korbbett für Baby (Gummiräder) 
verkauft Laggles, Schlageter-
straße 46, W. 35. 32693 

Zwei Betten zu verkaufen Nord-
S t r a ß e 7, Tischlerwerkstatt, . 

Schreibmaschine (gut erhalten) 
kauft Strick- und Wirkwaren 
Else Becker, Meisterhausstraße 
220 (alt). 32688 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglaa, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Ki t t . 
Bitte r u f e n Sie an, w i r bedienen 
Sie gern.. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co„ Ll tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Rut 219-03 

Malerarbei ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl 
tlge Ausführung auf fachmännl 
scher Grundlage durch Malermei­
ster A.' Tn-ii kl (>i- & Sohn, Ll tz­
mannstadt, SpInnUnle 77, Fernrut 
277-36. 

Neben 40 Wat t jetzt.«gg* 
f ü r 25 und 00 Watt e r » » " ^ 

AKKULADESTA 

R Ö H R E N P R Ü F S T E ^ Ö 

tür sämtliche R u n d f u u ^ 
Rundfunktacbgesch» 

Gert Kerste» ^ 
Adolf-Hit ler-Str. 50, _V, ' 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adol!-Hlüer-Str. l21 

Kaufgesuch: 1 Teppich 2X3 , 
1 Plattenspieler, 1 Radioapparat, 
1 Schreibmaschine, noch vor dem 
Fest. Angeb. u. 1523 an die LZ. 

i h r o l t , A l t m e t a l l e 
leder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Rul 127-05. 

An alle 
Damen und H?,£g 
«irkodM .„IFTDLI.LW •t"«?**r"2 D'« " ZU/Z 
du (Ui .11. L>.m.» .od " • • ' • . " I ,»« i ' ' " ,F , 
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